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Der feierliche Parteitraueratt für Viktor Lutze im Mofaikfaal -er Reuen Reichs¬
kanzlei - Reichsminister Dr. Goebbels würdigt Merk un- Leben -es Verstorbenen
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I O/kene Xarien I
I Iw . — Es ist die alte MethodeV
Zdes Juden , in den von ihm be- D
8 herrschten Staaten aus der Kulisse her - -
8 aus die Regie der Politik zu führen und -
D Strohmänner auf der offenen Bühne Z
g seine Anweisungen ausführen zu lassen. V
- So wird in den sogenannten parlamen- V
8 tarisch-demokratischen Ländern den Völ - D
8 kern der Schein der Freiheit und der 8
- Selbstregierung vorgegaukelt; sie dürfen 8
Din ihren Parlamenten Politik spielen , D
D während die tatsächlichen Entscheidun - -
Z gen von den jüdischen Drahtziehern mit 8
- Hilfe ihrer Marionetten getroffen wer- -
- den . Das war bislang auch so in denV
V USA . Von den vielen Juden um Roose - Z
Z velt sitzt nur ein einziger im Minister- -
- kabinett, der Jude Morgenthau , und er V
D ist bezeichnenderweise der Finanzmini - -
- ster. Alle anderen — die Baruch, Rose- -
Z man , Frankfurter und wie sie sonst hei- 8
Ißen mögen, die den jüdischen Einfluß Z
Daus Roosevelt ausüben — hielten sich 8
- im inoffiziellen Halbdunkel zurück , stan- 8
V den in der Kulisse und zogen von dortD
Daus an den Drähten der Politik desV
V Weißen Hauses. So hat es beispiels- Z
Dweise Frankfurter verstanden, in alleg
V Schlüsselstellungen der USA .-Ministe- Z
Z riert und -Behörden seine Leute zu brin- Z
8 gen , um so den Gang der Dinge in den -
Z einzelnen Ämtern zu bestimmen , ohne U
D sich selbst zu exponieren. g
g Das soll nun offenbar anders Wer- Z
- den . Die judenhörige Neuyorker Zeitung -
8 „Herald Tribüne " hält es an der Zeit . D
8 den Gedanken eines Kriegskabinetts zu 8
8 propagieren , in dem an maßgeblichster -
8 Stelle zwei Juden sitzen : BaruchZ
8 und Roseman. Gerade diese beiden, die 8
Ibis jetzt schon im Hintergrund wirkten,8
- sollen nun mit den besonderen und -
D umfassenden Vollmachten ausgestattet-
- werden, die ihnen bislang noch nicht zu- 8
8 standen. Es ist der offene Griffg
Dnach der Macht , den Juda in den g
- USA . jetzt unternimmt . Nicht als ob es I
8 sie bisher noch nicht hätte ausüben kön- 8
g nen ; aber die Ausstattung mit der amt- Z
Glichen Gewalt ist doch mehr und gibtg
V erst die Macht , die Pläne auszusühren, I
8 die die Juden im tiefsten Innern ihrer V
8 Herzen tragen . Vielleicht ist die An- g
8 regung der Neuhorker Zeitung erst ein g
g Versuchsballon, um die Stimmung beiV
8 der USA .-Bevölkerung zu ergründen ; D
g vielleicht halten auch die Washingtoner 8
8 und Neuyorker Juden den Moment sür D
V gekommen , um den offenen Griff nach -
Z der Macht ungestört und ungestraft wa- -
8 gen zu können . Vielleicht aber werden sie -
D auch durch die dauernden Hinweise der 8
- Achsenmächte aus die wahren , die jüdi- 8
G schen Schuldigen am Krieg aus dem g
g Hintergrund hervorgeholt. 8
8 Wie dem auch sei : die Selbstdemas- g
V kierung erfolgt im gleichen Augen- 8
8 blick , da Roosevelt sich anschickt , seineV
- geheimen und privaten Ab - Z
Dmachungen mit den jüdisch - 8
Dbolschewistischen Massen - 8
Vmördernin Moskau als Staats - 8
8 Vertrag zwischen den USA . und der So - D
8 wjetunion die Bevölkerung seines Staa - 8
8 tes mittragen zu lasten und sie dafür -
8 mitverantwortlich zu machen . Auch die- D
8 ses Plänchen entstammt nicht seinem Ge- -
8 Hirn , wie er überhaupt keinen einzigen D
8polittschen Gedanken hervorgebrachtZ
8 hat . Es entstammt wie alle anderen sei - 8
- ner jüdischen und jüdisch - be - 8
Dherrschten Umgebung . Sie hält -
8 den Zeitpunkt für gegeben , mit der be- Z
D absichtigten Besetzung maßgebendster D
8 Positionen in der USA .-Regierung die 8
- Unterwerfung der USA . - Bevölkerung8
8 unter den Pakt mit jüdischen Verbre- D
8 chern in Moskau parallel gehen zu las- 8
8 sen, um ein weiteres Mittel zu gewin- D
8 nen , die bereits erwachten Völker Wie- D
8 der unter das jüdische Joch zu zwingen. D
D Wenn sich die Juden aber besonders ge- D
D rissen vorkamen bei der Einfädelung 8
8 dieses Spieles , so haben sie doch bei ^8 aller Schlauheit übersehen, daß sie sich 8
8 damit wiederum der Welt als die Ein - -
Ipeitscher jener Völker enthüllten, die D
V ihre Gefährlichkeit noch nicht erkannten . 8
8 Sie fühlten sich so sicher , nunmehr 8
- auch in den USA . ihre KartenD
Vossen auf den Tisch legen zu können : Z
D aber diese Karten enthalten für uns , die D
- wir die jüdische Pest erkannt haben. D
Vkeine Trümpfe mehr. Die sind in -
S der Hand der Völker , die erwacht sind. Z

Oi-nlitberiedt unserer Berliner Lcdrittleituns
Berlin . 7. Mai .

Rings um den Wilhclmsplatz und auf
den öffentlichen Gebäuden Berlins wehten
heute morgen die Fahnen auf halbmast.
Sie galten dem toten Stabschef der SA .,
von dem sich der Führer und die
Partei in einem Trauerakt im
Mosaiksaal der Reichskanzlei
verabschiedeten . Reichsminister Dr.
Goebbels würdigte in einer von tie¬
fem Mitempfinden getragenen Ansprache
Werk und Persönlichkeit des Dahingeschie¬
denen und verlieh zugleich dem Gefühl der
Trauer des ganzen deutschen Volkes er¬
greifenden Ausdruck .

Der Führer widmete seinem alten
treuen Mitkämpfer von Herzen kommende
Worte des Gedenkens , verlieh ihm als
vierten Deutschen nach den Parteigenoffen
Todt, Heydrich und Hühnlein die höchste
deutsche Auszeichnung , die oberste Stufe
des Deutschen Ordens , und legte an seiner
Bahre einen Kranz nieder.

Im Anschluß an die Trauerfeier erfolgte
die Überführung des Dahin¬
geschiedenen nach Westfalen ,
wo er in heimatlicher Erde zur letzten
Ruhe gebettet werden soll.

Der ernst-feierliche Charakter der reprä¬
sentativen Stätte des Reiches war durch
den farbenftarken Aufmarsch noch unter¬
strichen, der alle führenden Per¬
sönlichkeiten aus Partei ,
Staat und Wehrmacht zu einer
letzten Ehrung für Viktor Lutze vereinte.
Zu beiden Seiten der Empore, auf der von
einer Hakenkreuzfahne umhüllt der Sarg
stand , reckten sich je drei schwarzverhangene
Säulen hervor, gekrönt vom silbern leuch¬
tenden Hoheitsadler der Partei . Zu bei¬
den Seiten des Sarges , inmitten eines ge¬
dämpften Farbenspiels der Blumen , hiel¬
ten je vier Sturmbannführer der SA . die
Ehrenwache , dahinter zu Leiden Seiten des
Feldzeichens der Standarte „Feldherrn¬
hall«" Fahnen und Standarten der SA .

und der Bewegung und Fahnen der Wehr¬
machtteile .

Als die Stunde des feierlichen Trauer¬
aktes schlug , traten acht hohe Führer
aus SA . , Partei und Wehr¬
macht als Ehrenwache an den
Sarg , während gleichzeitig der Kranz des
Führers hereingetragen wurde. Als dann
Reichsminister Dr . Goebbels mit den An¬
gehörigen des Verstorbenen den Mosaik¬
saal betrat , erhob sich die große Trauer¬
versammlung von den Plätzen. Alle waren
vertreten, die sich dem so tragisch ums
Leben gekommenen Stabschef schon aus
den vergangenen Jahren der ersten Kampf¬
zeit verbunden fühlten: die oberste SA .-
Führung und alle hohen SA .-Führer ,
Feldmarschälle, Reichsleiter, Reichsmini¬
ster . Gauleiter , Staatssekretäre . Generäle
des Heeres und der Waffen - U , Admirale,
Obergebietsführer und Verbandsführer ,
ein Braun -Grau und Blau der Unifor¬
men, an denen die Ehrenzeichen kämpfe¬
rischer Bewährung aus zwei Weltkriegen
leuchteten .

überraschend erschien in diesem Augen¬
blick der Führermit seiner Begleitung,
um seinem toten Gefolgsmann die letzte
Ehre zü erweisen .

Feierliche Klänge stiegen empor: die
Sraatskapelle. unter Leitung von Profe, -
sor Heger , spielte den Trauermarsch aus
„Götterdämmerung " und dmne-erhob sich

Reichsminister Sr. Goebbels
um dem verschiedenen Kampfgefährten den
Abschiedsgruß der Partei und aller seiner
Kameraden zuzurufen . Mit bewegten Wor¬
ten schilderte Dr . Goebbels zunächst jene
bangen Stunden nach dem tragischen Un¬
fall des Stabschefs, da man noch immer
gehofft habe, doch nun einen Weg zu seiner
Wiederherstellung zu entdecken. Dr . Goeb¬
bels entwarf dann ein Bild des kämpfe¬
rischen Einsatzes des verstorbenen Stabs¬
chefs der Kampfzeit im Ruhr¬
geb ist . wo es galt, eine Bresche in die

marxistische Front zu schlagen und fuhr
fort : „Er war sür uns . die wir damals
die Partei im Gau Ruhr gründeten und
aufbauten, das Sinnbild einer
ewigkämpfendendeutschenJu -
gend . Nur wir können verstehen , was es
dann beißt, einen aus dieser Runde zu
entlasten . Das ist es auch, was uns , die
Nächsten beim Führer , und ihn Wohl auch

selbst am tiefsten in dieser Stunde bewegt ,
daß Viktor Lutze in seinem Hinscheiden
einen Teil unserer eigenen stürmischen Ju¬
gend mitnimmt . Wir werden in Zukunft
nicht mehr davon sprechen können , ohne
dabei beklagen zu müssen, daß mit ihm ein
Stück daraus fehlt.

(Schluß auf Seite 2)

Oie ?>auen /rinle? uns
Von Xriexsbericliter Or .

I>L Ganz langsam setzt sich der Front¬
urlauberzug in Bewegung und rollt aus
der Bahnhofshalle in Richtung Osten . An
allen Fenstern stehen winkende Soldaten
und suchen mit ihren Blicken immer nur
die eine , die dort hinten im Menschen
gewühl zurückbleibt : die Mutter , die Braut
oder die Frau mit dem zaghaft lächelnden
Bübchen auf dem Arm. Jeder hat in die¬
sem Augenblick mit sich und dem Schicksal
seiner Familie genug zu tun.

Die wenigen Urlauber aber, die hier
persönlich unbeteiligt sind, sehen das Ganze .
Sie fahren an einer langen Front Win
kender Frauen entlang, studieren in hun¬
dert verschiedenen Gesichtern, alten und
jungen, weinenden und mühsam lächeln¬
den . und auch ihnen wird es eigentümlich
feierlich zumute . Hier auf dem Bahnhof
steht das Teuerste sür ein paar hundert
Kameraden, die nun erneut an die Ostfront
fahren und viele Monate lang , bis zum
nächsten Urlaub , dieses Bild der Liebsten
in ihrer Seele leuchten lassen werden.
Wer von uns wird in diesem Augenblick
seine letzte Fahrt nach dem Osten antreten ?
Aber daran denken wir jetzt nicht . Wir
sehen nur die winkenden deutschen Frauen ,
die nun gleich wieder an ihre Arbeit gehen
werden. Unsere heißesten Wünsche strömen
ihnen entgegen , und aus jedem einzelnen

Harte AbwehrkämpseinTnnefie«
Die Schlacht dauert an - Am Donnerstao IZZ Sowjetflugzeugevernichtet

Aus dem Führerhauptquar¬
tier , 7. Mai .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

An der Ostfront des Kubau -
brückenkopfes hielten die harten Ab¬
wehrkämpfe an. Die Sowjets , die unter
Einsatz zahlreicher Panzer gegen unsere
Stellungen anrannten , wurden erneut blu¬
tig abgewiesen .

In zahlreichen heftigen Luftkämpfen und
durch Flakartillerie wurden gestern 14k,
durch Infanteriewaffen neun weitere So¬
wjetflugzeuge abgeschoffen. Davon wurden
allein 5V von insgesamt 78 angreifenden
Flugzeugen bei einem gescheiterten Anflug
auf Orel vernichtet . Die eigenen Verluste
an der gesamten Ostfront betrugen fünf
Flugzeuge .

Marineküstenbatterienversenkten im See¬
kanal bei Leningrad zwei sowjetische Wach¬
boote und beschädigten zwei weitere
schwer.

In Tunesien griff der Feind mit
vielfach überlegenen Infan¬
terie - und Panzerverbänden ,
die von starken Fliegerkräften unterstützt
wurden, die deutsch- italienischen Stellun¬
gen im nördlichen und mittleren Front¬
abschnitt an. Trotz des heldenhaftenWider¬
standes der deutschen und italienischen
Truppen und trotz Abwehr zahlreicher An¬
griffe , bei denen 12 Panzer abgeschoffen
und einige hundert Gefangene eingebracht
wurden, gelang dem Feind an einer Stelle
ein tiefer Einbruch.

Die Schlacht dauert in erbitterten Kämp¬
fen an.

Vor der westfranzösischen Küste schoß ein
einzelnes deutsches Hafenschutzboot aus
einem angreifenden Bomberverband zwei
britische Flugzeuge ab.

Der Italienische Bericht
Rom , 7. Mai .

Der italienische Wehrmachtbericht gibt
bekannt : Die Schlacht entbrannte gestern
außerordentlichheftig irr Tunesien, wo der

neuerliche Ansturm von mächtigen feind¬
lichen Infanterie - und Panzerkräften von
den Truppen der Achse mit zäher
Tapferkeit aufgehalten wurde.
Im Mordabschnitt zogen sich die Achsen¬
truppen kämpfend auf weiter rückwärts
liegende Stellungen zurück . Die feindliche
Luftwaffe, die den Angriff mit überlegenen
Kräften unterstützte , verlor im Laufe des
Tages zehn Flugzeuge, davon wurden
vier von Jägern und sechs von der Flak
abgeschoffen. Reggio. Calabria , Trapani ,
Rarsala und die Insel Favignana wurden
von Verbänden viermotoriger Bomber an¬
gegriffen. Beträchtliche Schäden an Wohn¬
häusern und beträchtliche Verluste unter

der Bevölkerung. Sieben Flugzeuge wur
den über Sizilien von italienischen und
deutschen Jägern zerstört .

Wieder 76 Slugzeuse
Berlin . 7. Mai .

Die deutsche Luftwaffe errang im Laufe
des Freitag erneut stärkste Er >
folge an mehreren Abschnitten der Ost
front. In heftigen Luftkämpfen wurden
nach den bisher eingelaufenen Meldungen
71 sowjetische Flugzeuge ab¬
geschossen und fünf weitere
durch die Flak zum Absturz gebracht .

Bet einer BInk -Bntteri « »m Bodeobrüetienkopk
vte ensenblLekiled tmrss Und«, Ls kür <ti« Settsri « sm^ streden Ist , wiock üesn bsmrtnt ,Loln wi be<L«i>. kL .-Xittitelun« : Lrj«Led«rj<ürtsr weder (8ok .)

ihrer Gesichter suchen wir noch einmal zu
ergründen, wie Deütschland wahrhaft zu
uns steht — zu den Frontsoldaten und
ihrem Kriege .

Am äußersten Ende des Bahnsteigs steht
eine junge Frau , mit ihrem Kindchen auf
dem Arm . und blickt dem Zuge nach.
Längst ist der Soldat , dem die Gedanken
hinter ihrer klaren Stirne gelten , in der
Ferne entschwunden , und sie sucht ihn auch
nicht mehr ängstlich zu finden , sondern
blickt mit offenen , tapferen Augen in die
Weite des Ostens. Sie lächelt nicht und sie
weint auch nicht mehr, und doch ist nichts
Starres an dieser Frauengestalt. Man
sieht es ihr an . Laß sie mitten in der
Kriegsarbeit steht und sich doch schön zu
halten und geschmackvoll zu kleiden weiß .
Wir stellen uns vor . daß die zarte Frau in
dieser Minute eine Welt von Gefühlen zu
ordnen bat und in eine ferne Zukunft sehn¬
suchtsvoll einzudringen versucht : aber wir
haben das Gefühl, daß sie die Zeit zu mei¬
stern versteht . Sie wird sich nicht unter¬
kriegen lassen , sondern sie wird für den
Kameraden da vorne ein Kraftquell und
eine begeisternde Heimat bleiben .

Das Bild der Soldatenfrau mit dem
Kinde wirkt noch lange in uns nach und
erfüllt uns mit einer großen und stolzen
Beruhigung . Wir sind uns durchaus dar¬
über im klaren, was der Feind mit sei¬
nem verschärften Bombenterror, dem wir
die deutschen Frauen und Kinder nun stän¬
dig ausgesetzt wissen , in Wahrheit bezweckt .
Zwar hat der Mord an Wehrlosen und die
Zerstörung friedlicher Heimstätten nichts
mit der Jahrtausende alten Auffassung
vom Kriege als einer Männerangelegen¬
heit zu tun — von Humanität und Ritter¬
lichkeit ganz zu schweigen. Trotzdem -aber
gilt der Bombenterror dem deutschen Sol¬
daten und seiner Kampfkraft . Die Sorge
um seine Angehörigen und um sein Heim
soll den Soldaten moralisch lähmen, ihm
den Krieg verekeln , seine Standfestigkeit
und seinen Mut entscheidend treffen . Es ist
die gemeinste Art der Kriegführung, die je¬
mals von Menschen erdacht worden ist, ein
geradezu barbarischer Rückfall in ein hem¬
mungsloses Morden und Vernichten . Wer
dafür die Verantwortung trägt , wird ent¬
setzlich zu büßen haben . . .Es gibt deshalb heute beim Abschied
eines Fronturlauberzuges heiße und
sorgenvolle Wünsche auf beiden Seiten.
Daß der Soldat seine Frau und die Mut¬
ter seiner Kinder heute in den meisten
Fällen wieder in beruflicher Arbeit weiß ,
ist kein Anlaß zu Besorgnissen : denn ei
kann sich darauf verlassen , Lab nichts Un¬
gebührliches von der Frau verlangt wird.
Den Respekt freilich , den der Soldat vor
der Härte des deutschen Frauenlebens in
diesem Kriege selbst empfindet , verlangt
er vor allem von denjenigen, die in der
Heimat geblieben sind und die es in der
Hand haben. Las Leben der Soldaten¬
frauen zu erschweren oder zu erleichtern .
Jede unnötige Schikane ist . um das einmal
ganz deutlich auszusprechen , ein Dolchstoß
in den Rücken der Front und sollte straf¬
rechtlich ebenso behandelt werden . Diese
Forderung berührt nicht im geringsten die
Gesetze des totalen Krieges, die niemand
leidenschaftlicher bejaht als der Front¬
soldat: aber sogar im Bereich der kämpfen¬
den und blutenden Truppe dulden wir
nicht den Geist der unkameradschaftlichen
Rücksichtslosigkeit und der eigennützigen
Schikane . Wem es in der Heimat ernstlich
auf die Stärkung unserer materiellen und
psychologischen Kampfkraft ankommt , der
muß den Soldatenfrauen helfen , wo im¬
mer dazu die Möglichkeit besteht. Der
Frontkämpfer, der jetzt seiner Frau nicht
einmal in dem Augenblick tödlicher Bedro¬
hung durch feindliche Luftangriffe beistehen
kann , brauchtdas sichere Gefühl, daß zu Hause
die Gemeinschaft für ihn einspringt. Das
darf nicht in Versessenheit geraten. Im
übrigen wissen wir zum Glück , daß unsere
Frauen , wenn sie auch auf dem Bahnsteig
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weinen, diesem Krieg nicht mit Mimosen-
Hafter Empfindlichkeit gegenüberstehen . ES
werden sehr hohe Töne zu ihrem Preise
gesunden werden müssen, wenn einmal die
abschließende Würdigung der KriegS-
leutungen des deutschen Volkes erfolgt.

Das Schlimmste , was einer Truppe im
Kriege geschehen kann , ist , daß sie den
Humor verliert . Es ist aber ganz und
gar nicht deutsche Soldatenart , den Krieg
immer nur von der tragischen Seite her
zu sehen : und eine kräftige Portion dieses
Soldatenhumors wünschen wir nun auch
der kämpfenden Heimat. Wir danken eS

insbesondere dem Reich- minister Dr.Goebbels, daß er bereits in mehreren Ver¬
öffentlichungen gegen jene salschverstan-
dene Auffassung des Schlagworts vom
totalen Kriege anging, wonach ein schick
zurechtgemachter Frühjahrshut bereits als
eine frivole Versündigung am Geist des
Krieges angesehen wird . Für eine derartige
Sauertöpfigkeit hätte der Frontkämpfer in
der Tat nicht das leiseste Verständnis . Wir
führen «inen schweren Krieg , aber wir
werden ihn mit unserer überlegenen Kraft
gewinnen, und es wäre ein eigenartiges
Bild , wenn wir unsere neu« Rolle als

Weltvolk mit lauter kleinlichen, gedrückten
und vermickerten Spießbürgern über¬
nehmen wollten. Es hat niemand mehr
Anlaß den Kops hoch zu tragen als das
deutsche Volk — vom Führer bis zu un¬
serem jüngsten Nachwuchs . Dem Ritter¬
kreuzträger. der in die Heimat kommt , ver¬
übelt niemand sein sicheres Lachen, aber
auch nicht sein« scharfen Bügelfalten und
seine Lackstiefeletten, so er welche hat.
Warum sollen wir den Frauen verübeln
— sie haben alle ihr gehäuftes Maß von
Kriegspflichten —, wenn sie in ihren
Feierstunden heiter und in geschmackvoller
Kleidung in Erscheinung treten!

Rehmen wir den Krieg nicht tragischer ,
als er es verdient, und erhalten wir uns .
an der Front wie in der Heimat, um Him¬
mels willen das Lachen und die Freude an
der Schönheit des Lebens! Es liegt un¬
geheuer viel kämpferische Kraft darin , und
deshalb bildet die heitere Farbigkeit des
Daseins ein wichtiges Kriegspotential , das
wir nicht leichtsinnig selbst verloren gehen
lasten dürfen. Wir hoffen so viel von un¬
seren Frauen — auch daß sie für uns und
für die deutsche Zukunft die Schönheit und
das Lachen über diese Zeit hinwegretten.

Der Führer ehrt feinen toten Stabschef
Schluß von Seite I Ui»»»

Was er für Führer . Partei und Volk ge¬
leistet bat . das wird die Geschichtsschrei-
Lund unserer Zeit einmal nicht mit Still¬
schweigen übergehen können . Ich aber
möchte heute vor seiner Bahre Zeugnis
avlegen für seine hervorragende
Persönlichkeit , für die tapfere
Männlichkeit , die sie verkörperte , für
sein großes Freundesüerz . für
alles das , was er uns . seinen alten Kame¬
raden und Weggenossen , war und was mit
ihm unwiderbringlich dabin ist . Jeder Tag
bringt uns neue Ereignisse und neue
Sorgen . Sie werden auch den Schmer , um
den Verlust unseres Stabschefs allmählich
zum Verblassen bringen ; aber er wird ein¬
mal wieder in uns aufflammen , wenn der
Führer beim ersten Parteitag nach dem
Siege am Tage der SA . durch die Reihen
seiner Männer zum Heldenehrenmal schrei¬
tet und er nicht an seiner Seite geht . Dann
werden gewiß die Gedanken all der Hun¬
derttausend , die dieser feierlichen Zeremo¬
nie mit verhaltenem Atem beiwohnen, eine
Minute bei ihm verweilen. Seine alten
Kameraden werden im Geiste zu ihm eilen ,
und er wird bei ihnen sein .

Sie sind nun mit dem Führer um seine
Bahre versammelt, um noch einmal sein
reiches Kämpferlebcn an ihrem
Auge vorbciziehen zu lasten . Es war das
Leben eines wahrhaften und
echten Nationalsozialisten , ein
Beispiel und Ansporn für die nacheifernde
Fugend , zu der er sich immer zählte."

Dann schildert Dr . Goebbels den kämp¬
ferischen Lebensweg Viktor Luhes, seine
unermüdliche Arbeit für Partei . GA . und
Volk , und stellte fest : Der Stabschef Viktor
Luhe kann als der S ck> ö P f e r u n d g e i-
stige Vater des organisatori¬
schen und erzieherischen Auf¬
bauwerkes der SA . angesprochen
werden. Was er in den Fahren von 1934
bis zum Tage seines Hinscheidens auf die¬

sem Gebiete geleistet hat . gehört nicht nur
der Geschichte der Partei , sondern der G e-
schichte des deutschen Volkes an.

Niemals Wohl hat die Hingabe Viktor
LuheS an sein Werk und an feine Idee eine
überzeugendere Rechtfertigung erfahren
als in d i e s em K r i e g e . So wie der
SA -Mann in der Kampfzeit überall da
eingesetzt wurde, wo es um die Entschei¬
dung im Ringe« um dir politische Macht
ging, so kämpft er heute wieder aus den
Schlachtfeldern , aus denen die Zukunft des
nationalsozialistischen Reiches entschieden
wird . Wenn Viktor Lutze biS zuletzt immer
wieder seine Männer an den Fronten be¬
suchte . dann mag es für ihn die grüßte
Genugtuuna gewesen sein , festzuftellen. daß
sic auch im feldgrauen Rock geblieben sind,
was sie immer waren : Fdealisten der
Partei und des Führers und
alte SA . - Männer .

Wenn ich mich zum Dolmetsch der tiefen
Gefühle des Mitempfindens mache, das
wir alle angesichts dieses tragischen Un¬
glücks der Familie Lutze entgegenbringen,
s, weiß ick . daß ich damit besonders ihrem
alten Freundeskreiseaus dem Herzen spre¬
che. Wir drücken der trauernden Frau , sei¬
nen Söhnen , dem alten , tiefgebeugten
Vater , der in Viktor Lutze den Stolz seines
betagten Lebensabends veriert, in war¬
mer Teilnahme an ihrem Schmerz die
Hand. Die Partei selbst und insbesondere
die SA . , deren unvergeßlicher Stabschef
der Verstorbene war und bleibt, verneigt
sich ein letztes Mal in Schmerz vor ihrem
toten Kameraden.

Viktor Lutze , lieber Freund und treuer
Kamerad, fahre wohl ! Unsere bewegten
Herzen rufen dir beim Abschied zu : Du
kannst jetzt in Frieden ruben . Wofür du
an unserer Seite so treu gekämpft hast , das
ist nun Wirklichkeit. Das größere
Reich ist unser , und niemals
wird es vergehen ."

De« letzte Gruß -es Führers
Als Reichsminister

endet, erhebt sich
Dr . Goebbels ge¬

bet Sührer
und spricht :

„In einer Zeit , da der Krieg so schmerz¬
liche Opfer an Männern und Frauen , ja
leider sogar an Kindern von unserem
Volke fordert , trägt die national »
sozialistische Partei eine be¬
sonders hohe Blutlast . In allen
Formationen des Heeres» der Marine , der
Luftwaffe und der Waffen-^ befinden sich
die Mitglieder und Anhänger unserer Be¬
wegung und erfüllen dort in vorbildlich¬
ster Weise ihre Pflicht. Vom nationalsozia¬
listischen Reichstag angefangen bis zu den
reifen Jahrgängen der Hitler-Jugend lie¬
gen die Zahlen der Toten unserer Be¬
wegung prozentual weit über
dem Durchschnitt des Anteils
des gesamten übrigen Volkes .

Allein nicht nur der Krieg fordert Män¬
ner und Frauen von uns . sondern auch oft
wahrhaft traurige Schicksatsschläge. Es ist
besonders für mich tragisch , erleben zu
müssen , wie fast jedes Jahr der eine
oder der andere unersetzliche Kämpfer,
Mitarbeiter und Mitgestalter unseres
neuen Reiches abberufen wird in die
Scharen jener, die uns der Dichter des
nationalsozialistischenRevolutionsliedes im
Geiste begleiten läßt . Nach dem Flugzeug¬
unglück , das den unvergeßlichen und un¬
ersetzlichen Parteigenossen Dr . Todt von
uns riß , ist es diesesmal ein Autounfall,
der die SA . ihres Stabschefs , mich per¬
sönlich eines mir in allen Zeiten treu ver¬
bundenen Mannes beraubte.

Was über das allgemeine Leben dieses
alten nationalsozialistischen Kämpfers ge¬
sagt werden kann , wurde von meinem
Vorredner , der einer seiner ältesten Freunde
war , bereits ausgeführt . 1925/26 habe ich
in Westfalen zum ersten Male den SA -
Führer Viktor Lutze kennengelernt. Seit¬
dem hat mich mit ihm und seiner Familie
nicht nur der gemeinsame Kampf ,
sondern darüber hinaus noch eine tiefe
persönliche Freundschaft ver¬
bunden. Dennoch will ich am heutigen
Tage in erster Linie des Mannes gedenken,
der seineigenes Lebensfchicksal
bedingungslos mit dem meinen
verbunden hat , der mir die ganzen
langen Jahre hindurch ein so treuer
und unerschütterlicher 'Kampf -
gefährte gewesen war . daß ich ihn einst
in einer sehr bitteren und schmerzlichen
Stunde als dem Berufensten die Führung
meiner SA . glaubte anvcrtrauen zu kön¬
nen.

Als einer meiner unbeirrbaren
Gefolgsmänner hat er nun in Er¬
füllung seines Auftrages die SA zu jenem
Instrument ausaebaut , das sie befähigte,
alle die großen Aufgaben zu erfüllen, die
ich ihr im Laufe der Jahre znweiscn mußte.

Mein Stabschef der SA . , Viktor Lutze ,
war Zeit seines Lebens Soldat gewesen .
Seinen , mir aus dieser Gesinnung heraus
oft vorgetragencn heißen Wunsch , selbst
noch an die Front gehen zu dürfen , konnte
ich nicht erfüllen. Nun hat er trotzdem den
Tod gefunden, der seinem soldatischen Le¬
ben einen männlichen Abschluß gibt.

Ich will Dir , mein lieber Lutze , vor der

Bewegung, der SA . wie dem ganzen deut¬
schen Volke nun für Dein treues Kämpfcr-
tum meinen tiefsten Dank aussprcchen .
AuS dem gewaltigen Ringen , in dem wir
uns befinden und an dem gerade Dein Le-
benswerk einen so reichen Anteil hat, wird
das hervorgehen, was uns als Ziel einst
zueinander führte und für das wir jahr¬
zehntelang in einem heiligen Glauben
unter äußerster Hingabe eingetreten sind :
das vor seinen Feinden in sei¬

ner eigenen Kraft gesicherte ,
von einer wahren Volksgemein¬
schaft getragene Grotzdeutsche
Reich ! In den späteren Annalen der
Geschichte wird dann der Name des Stabs¬
chefs Viktor Lutze als eines Mit¬
begründers des neuen Reiches
ewig weiterleben.

Ihnen , liebe Frau Lutze , gilt mein herz¬
lichstes Beileid zum Tode des Mannes und
Ihres Kindes, den beiden Söhnen wünsche
ich die baldige Genesung.

Ich glaube, dem höchsten Orden ,
den die Partei za vergeben hat, keine wür¬
digere Bedeutung für die Zukunft sichern
zu können , als daß ich ihn den ersten Weg¬
bereitern des neuen Reiches und damit
auch diesem Toten verleihe. Er wird da¬
durch besonders geadelt für alle jene , die
die Ehre haben werden, ihn dereinst als
Lebende tragen zu dürfen ."

Dann trat der Führer an das Ordens¬
kiffen heran und heftete die höchste Aus¬
zeichnung , die das nationalsozialistische
Deutschland zu verleihen hat , über die an¬
deren Ehrenzeichen . Das Lied vom guten
Kameraden klang auf, die Fahnen und
Standarten senkten sich . Einen riesigen
Kranz legte Adolf Hitler nun an der
Bahre nieder, dann stand er noch einmal
grüßend vor dem Katafalk, Abschied neh¬
mend von einem seiner getreuesten Ge¬
folgsmänner .

Wieder trat er darauf zu seinem Platz
zurück , und in dem Deutschland - und Horst-
Wessel -Lied vereinten sich die Gedanken
aller Trauernden um das hohe Symbol,
das auch über diesem Leben stand . Noch
einmal wendete sich der Führer zu den
Hinterbliebenen. Worte tiefer Anteilnahme
richtet er an die Witwe, dann verläßt er
nach einem letzten Gruß an den Toten den
Mosaiksaal .

Die Trauerparade
Draußen auf dem Wtlhelmsplatz, der von

einer dichten Menge umsäumt ist, war in¬
zwischen die Trauerparade angetre¬
ten, die mit präsentiertem Gewehr und ge¬
senktem Degen den toten Stabschef grüßte,
als der Sarg aus der Halle herausgetragen
und auf die mit Rappen bespannte Lafette
gehoben wurde. Ein Kommando schallte
über den Platz : die Trauerparade zog in
verhaltenem Schritt an der sterblichen
Hülle Viktor Lutzes vorüber : seine letzte
Parade . Hinter dem Spielmannszuq und
dem Musikchor der Standarte „Feldherrn¬
halle " zwei Kompanien der Standarte , je
eine Kompanie des Heeres, der Luftwaffe ,

der Marine und der Waffen- sf , sowie eine
Batterie . Dann folgten hinter einem
Musikchor der Luftwaffe der Fahnenblockmit zehn Standarten und IM Sturmfahnen
der SA . und je sechs Fahnen der Gliede¬
rungen. Dahinter eine Marschkolonne der
SA . und Ehrenabteilungen der Gliederun¬
gen, die ihrem toten Stabschef das letzteGeleit gaben .

Vor der Lafette mit dem Sarge wurden
die Orden und Ehrenzeichen und der Kranz
des Führers getragen, und hinter dem
Trauerkondukt folgte die endlos lange
Reihe der Trauergäste . Die Angehörigen
der obersten SA .-Führung , sowie die
Amtschefs , Feldmarschälle, Reichsleiter und
Reichsminister, Gauleiter , Obergruppen¬
führer , Staatssekretäre , Obergebietsführer ,Generale des Heeres und der Waffen- ss ,Admirale, Gruppenführer der Glieder»»
gen und Vertreter der Reichsleitung und
der Gauleitungen .

So ging der Zug die Wilhelmstraße ent¬
lang nach den Linden und durch das Bran¬
denburger Tor hinaus zum Großen Stern
und überall an den Straßen erwies ein
Ehrenspalier der SA . dem toten Stabschef
die letzte Ehre, überall grüßten die Men
schen mit erhobener Hand den treuen Ge¬
folgsmann des Führers . Kurz hinter dem
Großen Stern wurde der Sarg vom
Reichsautozug und einem motorisierten
Geleit übernommen, um in die Heimat
Viktor Lutzes nach Westfalen überführt zu
werden. _

-rttterkreirzlröger
vom Feindflug nicht ZurüikgMrt

Berlin . 7 . Mai .
Oberfeldwebel Rudolf Müller ,

Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader,
dem der Führer am 19 . Avril 1942 das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verlieh,
ist von einem Feindflug nicht zurückgelehrt .

Der erst S2jähttg
war mit annäl

e Oberfeldwebel Rudolf Müller
ernd 100 Lu ft siegen

der Eismeerfront .
M . als Sohn

er das Gärtner
bandwerk, um mit 18 Jahren freiwillig Soldat zu
werden . Er diente zuerst bet einer Heeresnach
richtenabteilung . gehörte dann der Luftnachrichten
truppe an und wurde im ersten Kriegsjahr Jagd¬
flieger. Im Spätsommer 1941 von Rumänien
zur Murmansksront verlegt , errang er an feinem
ersten Einsatzta« beim dritten Start den ersten
Luftsteg. Am 23. April 1942 schoß er in einem
Luftkampf Über der Kolabucht fünf Hurrtcane
ab . In knapp sechs Wochen bezwang er dreißig
sowjetische Jäger . Nach dem 41 . Luftsteg erhielt
der schneidige Flieger das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.

Vorsätzlicher Bruch - es Völkerrechtes
Nor-anmikanifche Flieger bombardieren planmäßig im Mitteimeer italienische Lazarettschiffe

O i-ahtdsriekt unser « Lorr « v»n<1«ntDN

vr . v . I,. Rom . 7 . Mai-
Seit dem stärkereil Einsatz der nordame¬

rikanischen Luftwaffe gegen die Südfront
Europas hat der Krieg im Mittelmeer
einen neuen Charakter erhalten. Es han¬
delt sich um die gegen alle inter -
natlonalen Bestimmungen von
RooseveltS Fliegern durchge¬
führten unmenschliche Kriegfüh¬
rung . Zeugnis dafür sind die barbari¬
schen Lustüberfälle auf die italienische Zi¬
vilbevölkerung, Mordüberfälle amerikani¬
scher Bomber auf Frauen und Kinder
ulw. Hinzu kommen neuerdings die vor¬
sätzlichen völkerrechtlichen Vergehen ameri¬
kanischer Flieger gegen Einrichtun -
gen des Roten Kreuzes . Dazu
wird in Rom am Freitagnachmittag fol¬
gendes bekannt gegeben :

Innerhalb eines Zeitraumes von neun
Tagen und zwar vom 26 . April bis 5- Mai
sind von amerikanischen Fliegern nicht we¬
niger als fünf Angriffe auf vier
italienische Lazarettschiffe
durchgesührt worden. In einem Fall und
stvar bei dem Angriff nordamerikanischer
Bomber auf das italienische Lazarettschiff
„Toscana " am 29. April auf der Rückfahrt
von Tunesien nach Italien , benachrichtigte
der Kommandant des Lazarettschiffes
während eines Angriffes die Funkstatton
Malta von dem Völkerrechtsverbrechen
der Nordamerikaner. Von Malta aus
wurde diese Sendung an die amerikani¬
schen Flieger, die den Angriff gegen das
Lazarettschiff durchführien, weitergegeben
als eine Benachrichtigung , von Angriffen
gegen Rote- Kreuz- Einrichtungen abzu¬
sehen Trotzdem setzten die amerikani¬
schen Flieger ihre Angriffe auf das La¬
zarettschiff fort.

Diese Meldung unseres römischen Kor-
respondenten findet eine Untermauerung
durch einen Bericht unseres vs .- Kor-
respondenten aus Lissabon . Darin heißt
eS :

Das amerikanische Blatt „Phi¬
ladelphia Daily News " bringt
jetzt mit zynischer Offenheit eine neue Be¬
stätigung dafür , daß der Terrorkneg der
britisch -amerikanischen Bombenangriffe ge¬
gen die deutsche Zivilbevölkerung wohl
überlegter Absicht und Me¬
thode entspricht . „Dies ist «in Kr,eg' ' ibt das Blso schreibt Zlatt , „in dem die Zivi¬

listen ebenso eine Rolle spielen wie die
Soldaten . Die im Hinterland der Zivil¬
bevölkerung beigefügten Opfer stellen
ebenfalls wie die an der Schlachtfronteine
wirksame Schädigung des Feindes dar .
Das Blatt begründet damit die Bom¬
bardierung der Zivilbevölke¬
rung und fügt hinzu, es sei nicht nur

die deutsche Armee , die dem Führer folge ,
und ihm die Treue halte , sondern ebenso
die deutsche Hausfrau . Der Leitartikler
des „Philadelphia Jnquire " James
White , geht sogar so weit, daß er die
Bombardierung der deutschen Zivilbevöl¬
kerung als ein Mittel propagiert , in
Deutschland Unruhen hervorzurufen.

Britische Barbarei
Mische Schulkinder wurden erbarmungslos uusgepeitW

Berlin , 7. Mai .
Auspeitschung vo » Schulkin¬

der » in Indien durch die britische» Hen¬
kersknechte, das ist der hervorspringende
Punkt in einem Bericht der „News Chro-
uicle".

In dem - Bericht heißt es : Auf einer Ta¬
gung griff Fenner Brockway die britische
Herrschaft in Indien scharf an und teilte
mit, daß Schulknaben von den Engländern
in Indien nur deshalb ausgepeitscht wor¬
den seien , weil sie in den Straßen irgend¬
welche Kampfparolen ausaerufen hätten.
Der Redner habe weiter festgestellt, daß die
Ansicht, in Indien habe es Massenmorde
an Polizisten und Soldaten gegeben , durch
eine amtliche Erklärung widerlegt worben
sei . Aus ihr gehe hervor , baß unter tau¬
send Toten und dreitausend Verletzten, die

während der Unruhen gezählt wurden,
nur 43 Polizisten und Soldaten
waren. Der größte Teil der Opfer seien
also indische Bauern und Arbei¬
ter gewesen . Brockway betonte zum
Schluß , seit Sen letzten Unruhen seien in
Indien tausend Menschen ausgepeitscht
worben , was man als „unanständig" be¬
zeichnen könne.

Peitschenhiebe britischer Schergen für
Indiens Jugend , SerLathifürSchul -
linder ! Auch diese neu bekannt gewor¬
denen Untaten bilden nur ein Glied in der
endlosen Kette von Grausamkeiten und
Barbareien , die auf das Schulökonlo -er
intimen Freunde der jüdisch- bolschewisti¬
schen Massenmörder von Katyn und der
Erfinder der „wissenschaftlichen Luftbom-
baröements" zur Tötung von Frauen und
Kindern kommen.

Prüfung der Ernübrongslage
Rom , 7 . Mai .

Vom S . bis 5 Mai fand in Rom eine
Zusammenkunft zwischen dem geschäfls-
sührenden Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft, Staatssekretär
Backe , und dem italienischen Landwirt¬
schaftsminister Carlo Pareschi statt.

Die unter Beteiligung der deutschen
Botschaft in Rom geführten Besprechun¬
gen dienten der Prüfung der Er -
näbrungslage in Deutschland und
Italien und wurden im Geiste der herz¬
lichen Kameradschaft geführt, die die bei¬
den Länder verbindet. Die Aussprache
wurde in Gegenwart des Duce abge¬
schlossen , der mit lebhafter Befriedigung

von der völligen Übereinstimmung hin¬
sichtlich der die Ernährungspolitik betref¬
fenden Probleme Kenntnis nahm und er¬
neut die grundlegende Bedeutung einer
kraftvollen Agrarpolitik für die Erhal¬
tung der seelischen und körperlichen Kraft
des Landvolkes und damit der Sicherung
der völkischen Zukunft betonte.

RelchSwirtschaftSmInifter Funk empfing den
Leiter des italienische« Handel». Auf einer
Studienreise als Gast dcS Leiters der Reichs¬
gruppe Handel. Di . Hapler , wurde der Präsident
der ttakientschen HandelSkonföderation . National¬
rat dall 'Orlo von Reichswirtschattsminister Funk
und Staatssekretär Landfried empfangen.

ReichSjugendslihrer Armann besuchte dir
fanterieschulr Döbelt «, . ReichSjugendführer
mann statetete mit den zu einer Dienstbesprechung
in Berlin weilenden GebtetSfiihrern der Hitler »
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HuiZade cier ? e8lunZ Ium '8

Die Kämpfe im nordafrika »
nischen Raum waren seit dem bri¬
tischen Angriff auf Abessinien von der
Tendenz unserer Feinde bestimmt , die
kolonialen Besitzungen unseres Achsen¬
partners an sich zu reißen und von der
Mittelmeerküste her Europa zu bedrohen .
Im Gesamtkriegsgeschehen kam dieser bri¬
tischen Absicht kaum eine andere Bedeu¬
tung zu , als die vorbereitender Maß¬
nahmen. die erst im späteren Verlauf des
Krieges sich auswirken könnten . Immer¬
hin versprachen die afrikanischen Opera¬
tionen verhältnismäßig leichte Erfolge für
die Feinde der Achse , weil die Kriegs-
Potentiale zu ungleich verteilt waren. Prak¬
tisch standen ganz Afrika , Australien und
Indien und der ozeanische Raum als Auf¬
marsch- und Nachschubbasis dem Feinde
zur Verfügung, während die Achsenstreit¬
kräfte auf die beschränkten Nachschubmög¬
lichkeiten über das Mittelländische Meer
angewiesen waren . Man konnte sich also
leicht ausrechnen, daß die Besetzung des ge¬
samten afrikanischen Raumes durch die
Feinde der Achse eines Tages zwangs¬
läufig erfolgen mußte. Die Erfolge der
deutsch- italienischen Afrikatruppen und
insbesondere der grandiose Husarenritt
Rommels bis nach Ägypten hinein werden
demgegenüber als einmalige militärische
Leistungen immer bewundert werden. Die
afrikanischen Besitzungen für dauernd mi¬
litärisch zu sichern , war bei der Ausdeh¬
nung dieses Krieges kaum möglich. Als
der Feind schließlich an der französi¬
schen Westküste Afrikas landete
und durch die Achsenstreitkräfte Tune¬
sien besetzt wurde, konnte diese Maß¬
nahme nur die Bedeutung haben , die
feindlichen Streitkräfte so lange in Afrika
festzuhalten , wie es notwendig erschien,
um andere Maßnahmen zur
Sicherung des europäischen Mittel-
meerraumes zu treffen.

Unmittelbar nach der Landung der Nord-
amerikaner in Westafrika und nach dem
Rückzug der deutsch-italienischtzn Äfrika -
armee aus Ägypten und Libyen , frohlockte
der Feind und erklärte, daß in wenigen
Wochen kein Soldat der Achse mehr auf
afrikanischem Boden stehen würde. In¬
zwischen sind aber sechs Monate ins Land
gegangen , in denen beinahe täglich immer
wieder unterunsäglichenSchwie -
rigkeiten und fast ständigen
Mangelerscheinungen wahre
Wunder an Kühnheit und Aus-
haltevermögen seitens der deutschen und
italienischen Soldaten gezeigt worden.
Diese tapferen Afrikakämpfer und mit
ihnen die für den Nachschub eingesetzten
Marinestreitkräfte haben in der Tat sechs
Monate lang der zusammengefaß¬
ten Kraft Englands und Nord¬
amerikas standgehalten. Sie waren
nur eine kleine, aber erlesene und entschlaf»
sene Schar , die den englisch-amerikanischen
Massen samt ihrem gewaltigen technischen
Aufwand Niederlage auf Niederlage zu¬
fügte und dabei doch immer gezwungen
War, die eigenen Nachschublinien weiter
zu verkürzen . Auch hier wieder war es dem
Feind nicht möglich , sich den soldatischen
Tugenden der deutsch-italienischen Ver¬
teidiger gewachsen zu zeigen.

Die Schwierigkeit der überseeischen
Nachschublinien und die leichte Verwund¬
barkeit der Schiffahrtswege durch daS
Mittelländische Meer zwangen dazu , auf
alle Offenstvhantzlungen zu verzichten und
zäh und verbissen geführte Rückzugsgefechte
einzugehen .

Zur Zeit erleben wir die große An -
griffsschlachtberbritisch - nord -
amerikanischen Armeen gegen daS
letzte Stück afrikanischen Bodens , bas die
Achsentruppen noch verteidigen: die
Fe stung Tunis . Ungeheuer müssen die
Massen an Menschen und Material sein,
die der Feind gegen die kleine Schar der
tapferen Verteidiger aufgeboten hat, wenn
der Wehrmachtbericht von einem „tiefen
Einbruch" in die deutsch - italienischen Stel¬
lungen spricht. Der Raum , den die Achsen -
streitkräfte in den letzten Wochen verteidigt
haben , war sowieso schon sehr eng. Wenn
dem Feind jetzt hier noch ein tiefer Ein¬
bruch glückte, bann kann man sich vor¬
stellen , wieerbittertundschwerdie
Kämpfe dort jetzt sein müssen. Aber die
Verteidiger der Festung Tunis wissen um
die Größe und LebenswiLtigkeit ihrer Auf¬
gabe , die sie nun seit Monaten erfüllen.

Auch der Feind wir- eines Tages mer¬
ken , daß Deutschland und Italien nicht
untätig dem zwangsläufigen Ablauf
der nordafrikanischen Ereignisse entgegen¬
gesehen haben. Inzwischen nämlich konnte
in aller Ruhe und stärkster Intensität die
Sicherung des europäischenRau -
mes im Mittelmeer auf andere
Weise erreicht und für alle überhaupt
nur denkbare Möglichkeiten weitgehend
Vorsorge getroffen werden. Wir wissen
nicht, wie die Schlacht um die Festung
Tunis in der augenblicklichen Phase der
Kämpfe ausgehen wird. Aber wir wissen,
daß die Führung Deutschlands und Ita¬
liens mit der ihr eigenen leidenschaftslosen
Art sich ihrerseits vor Überraschungen zu
schützen wußte. In Nordafrika wird
dieser Krieg nicht entschieden. Die Feinde
der Achse jedenfalls mußten eine zeit¬
weilige Vergrößerung ihrer afrikanischen
Besetzungen mit schwersten Opfern er¬
kaufen . Erst Ser weitere Verlauf des Krie¬
ges wirb zeigen , ob Afrika eine Basis zum
Krieg gegen Europa werden kann .

Jugend und den Amtschef der ReichSjugendfüb-
rung der Jnf -anterieschule Döberltz einen Besuch
ab . der im Zeichen der starken inneren Verbunden,
heit zwischen der Hitler -Jugend und Heer stand.

Ägypten» Ernte von den Briten beschlagnahmt.
Entgegen allen Erwartungen der Sgvptischen Re¬
gierung haben die britiichen Militärbehörden den
größten Teil der neuen Ernte in Aavvten zur
Versorgung der britischen Truppen beschlagnahmt.
Dle ErnährungSlage ÄgvvtenS. die zunek -mend
krisenbast ist , ersäbrt durch die neue Anordnung
eine weitere Verschlechterung.
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Das gemietete Zimmer liegt nicht an
ebener Straße , es liegt im zweiten Stock
und ist demnach gegen Einstiegsversuche
von vornherein gesichert.

Aber trotzdem ist eines Tages jemand
durchs Fenster gekommen Und hat sich dort
unter den Tisch gesetzt und sich noch eine
Weile hin und her bewegt , bis er in Ruhe
kam . Und wenn er hätte denken können ,
der kleine bunte Ball , dann hätte er ge¬
dacht . „wenn ich zwei Flüglein hält ' ,
slög ich wieder zum Fenster hinaus /
Aber die Initiative zum Fliegen konnte
ihm nur das Kind geben , dem er gehörte .
Das stand vielleicht bis zur Dunkelheit auf
der Straße und hat zum Fenster hinaüf-
geschaut und gewartet und gewartet, ob
sich dort jemand blicken ließe , der ihm sei¬
nen Ball wieder zuschicken möchte. Man
weiß das alles nicht !

Der Eigentümer des Zimmers aber , der
zur sväten Stunde seine Türe aufschlietzt,
eintritt . wittert gleich etwas Fremdes in
der Stube . „Die Türe war doch verschlos¬
sen ? " Er sieht sich um und entdeckt unter
dem Tisch den Ball . „Aha , durch das Fen¬
ster bist du also gekommen ! " Er betrachtet
ihn rundum . Mit roten und blauen , mit
gelben und grünen Wollfäden war er um -
bäkelt , es war ein richtiger Frühlingsball ,und von einem fröhlichen Wesen . Er
konnte Hüpfen ! Das macht der Korken,der in der Solzwolle steckt. Mütter sind ja
so erfinderisch , wenn sie ihren Lieblingen
keine Gummibälle kaufen können !

Der Zimmerherr wirft den Ball an die
Wand . Da erwacht das Kind im Mann« :
„Lieber Ball , so sag' mir doch , wieviel
Jahre leb ' ich noch? " Er kam so zer¬
schlagen und müde und mißgelaunt nach
Hause und wollte von der ganzen Welt
nichts mehr wissen und nun will er auf
einmal wieder leben, leben! Wie er aus¬
paßt , daß der Ball immer in seine offene
Sand zurück und nicht auf den Boden fällt,
denn das würde des Lebens Ende be¬
deuten. 75. 76 , zählt er , da klopft eS
an die Wand : „Wollen Sie nicht endlich
Ruhe geben , das ist ja unerhört , mitten in
der Nacht ! "

Der Gescholtene schlüpft leise , leise in
das Bett . Von lauter fröhlichen und bun¬
ten und springfidelen Dingen träumt er !
Am andern Morgen aber wird der Ball
an ein«r Schnur vor das Fenster gehängt.
Wem er gehört , der wird ihn erkennen
und er mag sich ihn holen. Die Hauswirtin
weiß Bescheid . »I.

*

Auszeichnung. Dem Obergefreiten Emil
Ritt . Tellstraße 16 . wurde das Kriegsver¬
dienstkreuz II . Klasse mit Schwertern ver¬
liehen.

82 . Geburtstag . Frau Luise Schill . Frei-
au 7 , feierte am Donnerstag ihren 82 . Ge¬
burtstag . Sie versieht noch immer ihren
Garten .

7V . Geburtstag . Frau Herrmann , Mark-
grafenstrabe 9 , feiert heute, am 8 . Mai ,
ihren 70 . Geburtstag .

ÖffentlicherVortrag der Universität. Am
17 . Mai findet im Rahmen der öffentlichen
Vorträge der Universität Freiburg ein
Vortrag statt. Es spricht Prof . Dr . Sauer
über „Die Schongauer-Fresken im Mün¬
ster zu Breisach" um 20 . 15 Uhr im Hör¬
saal 1 der Universität.

Gibt es eine Heilkraft der Natur ? Im
Rahmen der Vorträge der Naturforschen¬
den Gesellschaft spricht am Donnerstag ,
13 . Mai , Dr . med . W . Bergfeld aus Frei¬
burg über das Thema „Gibt es eine Heil-

Gchlltz von Kin- un- Mutter aussebaut
Erhöhte Wichten für -ie Ettern und Kinöesmntter - Sehe Strafen tnr Abtreibung

Der Sachbearbeiter des Reichsjustizmi¬
nisteriums. Ministerialrat Rietzsch , ver¬
öffentlicht in der „Deutschen Justiz " wei¬
tere Erläuterungen zu dem neuen straf¬
rechtlichen Schutz von Eh« , Familie und
Mutterschaft . Die Verordnung bedroht
auch denjenigen mit Gefängnis , der einer
werdenden Mutter gewissenlos die Hilfe
versagt , deren sie wegen der Schwanger¬
schaft oder der Niederkunft bedarf, und da-
durch Mutter oder Kind gefährdet. Damit
wird ein neuer Tatbestand geschaffen.

Es wird klargestellt , daß die Pflicht des
Paters , die werdende Mutter nicht im
Stich zu lasten , nicht nur eine sittliche
Pflicht, sondern auch eine Rechts -
pflicht ist. Dabei begründet es keinen
Unterschied, ob die Frau mit dem Täter
verheiratet ist oder nicht. Ihm wird die
Pflicht auferlegi. der werdenden Mutter
die notwendige Hilfe zu leisten . Sie muß
in der Bereitstellung des Unterhalts für
die letzten Wochen, der Kosten für die
Entbindung und des Unterhalts für die
ersten Wochen danach bestehen . Bei un¬
ehelichen Kindern besteht die Hilfe zum
mindesten in der Erfüllung der gesetzlichen
Pflichten. Die Pflicht zur Hilfeleistung
erschöpft sich jedoch nicht in der Hingabe

kraft der Natur ? " Der Vortrag findet statt
im Zoologischen Institut um 20 . 15 Uhr.

Jugendgruppe der NS . - Frauenfchaft.
Kameradin, komm zum großen Kreistref¬
fen der Jugendgruppe der NS .-Frauen -
schaft am Sonntag , dem 9 . Mai , um
9 Uhr in den Kuppelsaal der Universität
und um 14 Uhr in den Kaufhaussaal .

Bootsdienst und Winken . Die Marine -
Gefolgschaften eröffnen ab Sonntag , den
9 . Mai . ihre Ausbildungen im Bootsdienst
und Winken im Schotterwerk (See an der
Grenzstraße ) .

Der Bezug von Schulbüchern
Die Versorgung der Schuljugend mit

Schulbüchern ist für das kommende Schul¬
jahr sichergestellt . Wie der Reichserzie¬
hungsminister hierzu in einem Erlaß an
die Schulverwaltungen ausführt , sollen
im Interesse der kriegsbedingten Rohstoff¬
ersparnis nach Möglichkeit gebrauchte
Schulbücher weiter benutzt werden. Es
wird angestrebt , möglichst die Hälfte des
Bedarfs aus diese Weise zu decken . Für
den restlichen Bedarf werden an die Schü¬
ler, sobald die Versetzungen feststehen, Be¬
stellzettel ausgegeben werden. Sie werden
in der Schule ausgefüllt , von den Er¬
ziehungsberechtigten unterschrieben und
nach Prüfung durch den Klassenlehrer mit
dem Schulstempel versehen . Die so ausge¬
füllten Bestellzettel müssen dann von den
Schülern vor den Sommerferien in den
Buchhandlungen abgegeben werden , da¬
mit di« zum Herbst benötigten neuen
Schulbücher bei Schulbeginn rechtzeitig
vorhanden sind. Bei allen Neuaufnahmen
wird der Bestellzettel bei der Anmeldung
bzw . Aufnahme ausgefüllt . Für die Schul¬
atlanten ist eine besondere Regelung in
Aussicht genommen .

Es gibt Eier . Auf den bis 30 . Mai gel¬
tenden Bestellschein Nr . 49 der Reichseier¬
karte werden insgesamt fünf Eier aus¬
gegeben , und zwar auf Abschnitt s und d
je zwei Eier und auf Abschnitt « ein Ei .

Ausgabe von Trockengemüfe . Mit der
Ausgabe von Trockengemüse ( 100 Gramm
je Kopf) kann ab kommenden Montag,
10 . Mai , in den einschlägigen Geschäften
begonnen werden.

der Geldmittel. Es gehört erforderlichen -
falls auch die Beschassung einer Unter¬
kunft für die Entbindung und besonders
bei außerehelichen Geburten geistiger Zu¬
spruch dazu . Die Mutier darf nicht durch
den Zustand der Verlassenheit zu Hand¬
lungen der Verzweiflung getrieben wer¬
den . Gewissenlosigkeit wird allerdings
dann zu verneinen sein , wenn die wer¬
dende Mutier dem Pater die Treue ge¬
brochen hat.

Verschärfte Strafbestimmungen sind
auch für die Vernachlässigung der Sorge¬
pflicht für Kinder vorgesehen . Im Kriege
ist eine sonst vielleicht mögliche Hilfe der
Nachbarn infolge der Bewirtschaftung der
Lebensmittel vielfach nicht möglich, so
daß ernste Gefahren für die Kinder ent¬
stehen. Die Verordnung bedroht deshalb
denjenigen mit Gefängnis , der das körper¬
liche oder sittliche Wohl eines Kindes da¬
durch gefährdet, daß er in gewissenloser
Weile seine Fürsorge- oder Erziehungs-
Pflichten gröblich vernachlässigt , insbeson¬
dere das Kind ohne ausreichende Nahrung
oder Wartung läßt . Soweit die Mutter
durch die Kriegsverhältnisse genötigt ist ,
ihre Kinder in gewissem Umfange sich
selbst zu überlassen , weil sie im Arbeits¬
einsatz steht oder Einkäufe für den Haus¬
halt erledigen muß. kann von einer Ge¬
wissenlosigkeit selbstverständlich nicht die
Rede sein .

Wenn die Kriegsverluste mehr denn je
eine aktive Bevölkerungspolitik verlangen,
dann gehört dazu vor allem ein wirksamer
Schutz der Mutterschaft . In einer
Zeit , in der dem deutschen Volk Wider¬
sacher entstanden sind , die sich seine restlose
Vernichtung zum Ziele setzen , kann die
Festigung des Schutzes gegen jede Schä¬
digung der biologischen Kraft des Volkes

Mit dieser am Donnerstagabend statt-
gefundenen Neuinszenierung des „Don
Carlos " haben die Städtischen Bühnen
es verstanden. Schillers Tragödie des
reinen, unbestechlichen Geistes der für ein
hohes Ideal das größte Opfer zu bringen
bereit ist , in neuzeitlicher Bühnengestal¬
tung einer großen Gemeinde der klassischen
Bühnenkunst erneut nahezubringen. Dieses
letzte Jugenddrama Schillers, das von
leidenschaftlichem Schwung und stürmischem
Kampfgeist idealistisch gesonnener Jugend
durchpulst ist , verlangt eine sorgfältige
und wohlausgewogene Aufführung , die
ebenso rem jungen begeisterungsfähigen
Schiller, wie vor allem den überragenden
Feinheiten seines Wortes gerecht wird .
Hier schrieb der Feuerkopf sich die Mensch¬
heitsideale und Weltverbesserungsvor¬
schläge in der Flammenglut snnes junges
Geistes von der Seele ; in innig-erhabenen
Tönen erklang sein Lied von der Freund¬
schaft; nie wurde weibliche Tugend und
Gefühlstiefe mehr gepriesen wie hier. Er¬
starrtes Altes und revolutionäres Neues
ringen im heißen Pulsschlag der Zeit mit¬
einander . Stärker unterscheidet sich dieses
letzte Jugendwerk des Dichters von seinen
vorhergehenden durch die beherrschte Form
und den tieferen gedanklichen Inhalt . Die
brennende Sehnsucht Carlos und der stäh¬
lern -unbeugsame Wille Posa ' s , die —
trotzdem sie im Kampf mit den Mächten
des Absolutismus und der inquisitorischen
Kirche unterliegen — dennoch den Sieg
davontragen , gaben erneut diesem Spiel
in geistiger Beleuchtung eine unwidersteh¬
liche Gewalt.

Martin Sellbergs Regie suchte bei
dieser Aufführung den hohen Ansprüchen ,
die das Werk auch in der Besetzung ver¬

glicht ernst genug gedacht werden. Die Ver¬
ordnung bringt daher vorsorglich auch
eine wesentliche Verschärfung der
Strafvorschriften gegen Ab¬
treibung und willkürliche Zer¬
störung der Fortpflanzungs -
f ä b i g k e i 1.

LÄLcLua tzuacL
Spirlschare« willkommene Gäste

Slraßburg . Im April erfolgte «in
Großeinsatz der Spielscharen Freiburg ,
Konstanz^ Karlsruhe und Straßburg sür
die elsäspsche Landbevölkerung. Mit dank¬
barer Freude wurden die Jungen und
Mädel überall auf den Dörfern begrüßt-
Der Chor der Spielschar Freiburg ern¬
tete mit seinen mehrstimmigen Darbietun¬
gen reichen Beifall.

Mit dem Motorrad tödlich verunglückt
Gurtweil (Kreis Waldshut ) . Am Diens¬

tagmorgen wurde kurz außerhalb des Orts
ein Motorradfahrer tot aufgefunden. Man
nimmt an , daß der Fahrer in einer Kurve
vom Wege «- gekommen ist und die etwa
zehn Meter hohe Böschung hinunterstürzte.
Die Personalien des tödlich Verunglückten
konnten noch nicht festgestellt werden.
Aus cken lVackbargauen

Nicht tödlich abgcstürzt
München . Entgegen der verbreiteten

Meldung, daß die Artistin Irmgard Kora
von der Camilla- Mayer-Gruppe in Mün¬
chen tödlich verunglückt ist , wird jetzt be¬
kannt . daß die Artistin sich in einem
Krankenhaus befindet. Die Ärzte hoffen
auf eine Wiederherstellung der Verun¬
glückten.

langt , gerecht zu werden. Die von ihm
durchgesührte Streichung, die gewaltige
Straffung , die notgedrungen zu einer
Temposteigerung des Spiels führte , ver¬
langte größte Konzentration aller dramati¬
schen Elemente, was bedauerlicherweise
gelegentlich zu Lasten der Deutlichkeit des
Werkes ging . Das Bühnenbild von Alfred
Gabel schuf in großlinigen Umrissen , in
seiner Schlichtheit und Großzügigkeit, den
Rahmen, in dem der leidenschaftlich-stür¬
mische Kampf der Jugend gegen das reak¬
tionäre Alter tobt.

Der volle Einsatz aller Darsteller run¬
det« diesen Abend durch die anerkennens¬
werten Leistungen zu einem schönen, erha¬
benen Erlebnis , das lange nachhallen
wird . König Philipp gewann durch . Carl-
Heinz Emmerichs erdnaher Darstel¬
lung , in der menschliche Größe und
Schwäche in eindringlicher, nicht leiden¬
schaftsloser An gestaltet war , und atmete
Schiller ' sche Geistes - und Gestaltungswelt .
Diesem König . Despot der Menschheit ,
Feind alles Neuen , steht die Gestalt des
jungen, temperamentvollen Don Carlos
gegenüber , dem Wolfgang Stumpf —
ein beliebter, früherer Künstler unserer
Bühnen, den wir nach langer Abwesen¬
heit als Gast begrüben konnten und der
stürmisch gefeiert wurde — in seiner Rolle
nichts schuldig blieb . Er schenkte der Fi¬
gur des Prinzen Leidenschaftlichkeit und
innere Wärme; zuerst konfenzionell reifte
er von Szene zu Szene zu einer immer
packenderen Gestaltung und gelangte in
gebändigten Spielmomenten zur schönsten
Entfaltung . In ebenso stürmischer Ju -
gendbaftigkeit , kühn , lichtend , männlich¬
kraftvoll zeigte sich der Freund des Prin¬
zen , Marquis von Posa ( Heinz Ro --

„Don Lsrlos , Inlsnt von Zpsnien "
Begeistert ausgenommene Neuinszenierung der Schillerschen Tragödie

Ted für Keldpsstmarber
Vor dem in Karlsruhe ragenden Son¬

dergericht Mannheim stand der 46 Jahre
alte verheiratete Fritz Lössler aus Röhrs-
dors - Gräflich ( Schlesien ) . Er hat in Karls¬
ruhe als Postschaffner das ihm bewiesene
Vertrauen aus schnödeste Weise miß¬
braucht , indem er sich in mindestens hun¬
dert Fällen Feldpost- und andere Paket¬
sendungen aneignete und beraubte. In
einem Keller versteckt sand man ein ganzes
Lager von Eß- und Rauchwaren, Stoffen
und sonstigen Gebrauchsgegcnständen , die
L . aus solche verbrecherische Weise an sich
gebracht hatte . Dieser Mann , der entgegen
allen Warnungen und trotz Kenntnis der
angedrohten schweren Strafen sich bewußt
außerhalb der Volksgemeinschaft stellte,
fühlte wohl , daß er in eine unentrinnbare
Lage gekommen war . Weder die in der
heutigen Verhandlung simulierte nervöse
Erregung noch sein bartnäckiges Schwei¬
gen konnten ihn vor der verdientenStrafe
retten . In dieser Einsicht bequcmte sich L .
am Schluß der Beweisausnahme unter
Tränen zu einem vollen Schuldgeständnis.

Nach dem Gesetz konnte die verwerfliche
Tat des Angeklagten nur mit dem Tode
gesühnt werden. In l'tbreinstimmung mit
dem Antrag des Vertreters der Anklage
wurde Löffler vom Sondergericht als
Volksschädling und wegen Amtsunter¬
schlagung erschwerter Urkundenbeseiti¬
gung und Verletzung des Postgeheimnis¬
ses zum Tode , daneben zu 500 RM . Geld¬
strafe und dem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt.

senthal ) , dessen Gestalt sich durch
Überlegenheit, Ruhe und Klarheit auch
in der Sprache auszeichnete , er konnte
dieser schönsten . Rolle des Werkes
charaktervolle Züge verleihen, sein Spiel
war Hingebung und restloses Versinken in
dem Werk . Christine Mplius war die
hoheitsvolle Königin Elisabeth, voll Herb¬
heit und Würde, diszipliniert in der Auf¬
fassung , gestaltete sie in überzeugender Be¬
herrschtheit und tiefer menschlicher Innig¬
keit die liebende Mutter und Königin .
Blutvoll und überzeugend war Elisa
Hellmer als Eboli Carl Ludwig
Lindts Herzog Alba hatte die Düsterheit
und Brutalität des Unerbittlichen Theo
Martin war der verschlagen - listige
Beichtvater Domingo. Richard Borns
Großinquisitor gestaltete sich zu einer pak-
kenden Leistung , auch Karl Vetter
wußte den Grafen von Lerma eindring¬
lich darzustellen Die Damen Erika ston
Hopffgarten, Sonja Böckstiegel. Lore Knie-
bühler, Christa Unselt , sowie die Herren
Heinz Semmler , Paul Becker . Gustav Kal-
lenberger. Ernst Radtke , Carl Ernst Diet¬
rich a . G . , Alfred Schlarbaum, August
Heidinger in den weiteren Rollen trugen
durch ihre Spielfreudigkeit und Einsatz¬
willigkeit ebenso zum Gelingen dieser
Aufführung bei . Die Kostüme schufen
Annie Holtz und Kosmas Schiela .

Das Publikum feierte Künstler , Regis¬
seur und Bühnenbildner durch anhalten¬
den Beifall und lange nachdem der
„Eiserne" heruntergelassen, durchtobten
die Beifallsstürme noch das Haus.

kiebsrä IV. Iries .

VarteiamMkeOöeklMtmliktlunokv
NS . - Frauenschaft , Jugcndgriippc Freiburg .

Zum Kretstreffen am Sonntag , dem 9. Mai . tm
Dienftanzug , dunkler Rock und weiße Bluse, er -
schelncn .

vor Kunrjiunirpeog ^omm
Reictiskproxwsmm am 8 - matsg , 8 . >Isi :

12 .8s—18 .4L Oer Ksniedt ruf 1- arre : tu 00—18.00
Luncher >' scinM 'ttag : 18.00—19,00 „ 1108!. Tke -
tia" : 18 .15—19,80 Orrmlix-rwitte : 19.48—20,00
Hau « I^nitasolia apriolit : 20 .20—21 .00 „ L1u«i>c
mir xuten I- auim " : 21,00 -21 .08 Vs « Oeanriirk
ä«r vVocke : 21 .05- -̂ 21 .30 Vas äe-ub^ k« wanr -
un<! VrrterksIluiumoretisübeiN 21 .80—22.00 Hei¬
tere — Oautsaklsnär ^ncl -or : 20 .15 bis
21 .00 Kleine üonssrtntüelcel 21 .00—22,80 Opern -
konrerte .

18 . Fortsetzung
Ein Schluchzen war in der Weichen Stim¬

me, ein Zittern des innern Wehs. „Roger!
Wärst du doch schon hier ! " Fröstelnd zog
das junge Mädchen die Schultern zusam¬
men, sie sehnte sich nach dem Bruder Sie
hatte sofort nach der Verschlimmerung an
die von ihm angegebene Ankunftsstell « des
Schiffes telegrafiert . War er aber schon
an Land ? Hatte er die Nachricht erhalten,
um den D-Zug noch erreichen zu können ,
der ihn in die nahe Stadt brachte , von
der er im Auto nach Erlenhausen kommen
konnte ? Ihrer bangen Berechnung nach
hätte er schon längst hier sein müssen.

Sie ging zum Fenster und öffnete es
weit . Herde Luft drang in das Zimmer
Sie tat gut nach der langen , bangen
Nacht ! Horch? Tönte nicht in der Ferne
eine Autohupe ? Sie bog sich weit aus dem
Fenster. Es war keine Täuschung, näher
und näher kam der Ton .

„Gott sei Dank ! " Iris ging zur Mutter
zurück. Im Morgenucht sah sie jetzt, wie
die lieben Züge sich verändert hatten die
Nase war spitz geworden , tief lagen di«
Augen in den Höhlen, die Lider schienen
unbeweglich. Der Atem ging kurz . Wurde
er nicht immer schwächer? . . - Eine jähe
Angst übersiel die Einsame. Wie im
Traum hörte sie das Anfahren eines Wa¬
gens , gleich darauf den wohlbekannten,
raschen Schritt .

Roger stand unter der Türe , fragend, in
tiefe, Ergriffenheit das Gesicht der Ster¬
tenden suchend . Schon war er am Kran¬
kenbette .

,,Mutter ! Liebe , gute Mutter ! Ich bin
bei dir dein Roger ! "

Er beugte sich über das Bett , dann faßte
seine Hand nach der Schwester .

„Mutter ! "
„ Mutti ! "
Noch einmal war der flehende Ton an

das Ohr der Frau gedrungen, die den bei¬
den Menschen, die sie voll Liebe riefen,
die treuste Mutter gewesen war . obwohl
sie sie nicht geboren hatte . Mühsam schien
der Geist, der schon auf der Wanderung
durch das finstere Tal gewesen war . noch
einmal den Weg zurückzufinden . Hermine
Wehlau öffnete mit Anstrengung die
Augen , der unklare Blick suchte umher und
blieb auf Roger und Iris ruhen . Voll
schützender Liebe hatte er den Arm um
die schlanke Gestalt geschlungen .

Da ging plötzlich ein Erkennen und ein
fast überirdisches Lächeln über das gelb¬
liche Gesicht , die Lippen bewegten sich , tief
mußten sich Iris und Roger Vorbeugen
um die geflüsterten Worte zu verstehen .

„Roger, Iris vereint, Gott segne euch ,
Dank ! "

Es war nur noch ein Hauch , die Augen
schloffen sich und der Geist war wieder auf
der Wanderung, immer näher dem Ewig¬
keitstore zu.

Roger winkte die Hausbewohner , die
bescheiden an der Türe standen, herein , er
wußte wie sie mit ihnen trauerten , auch
ihnen hatte diese Frau nur Gutes erwie¬
sen.

Kein Laut störte die tiefe Stille , lang¬
sam setzte der Herzschlag aus , dann öffne¬
ten sich die jetzt übergroßen Augen , die
diese Welt nicht mehr sahen .

„Horst du bist es ? Ja , ich komme ! "
Leise, aber klar war die Stimme , dann
senkten sich die Lider.

Hermine Wehlau war an der Hand des
Geliebten über die Schwelle des Tores ge¬
schritten.Mit sanftem Druck legte Roger seine
Hand über die Äugen. Sein Dank und
seine Liebe zu der Frau die nun von ihnen
gegangen war , lag in - er Bewegung, mit
der er ihr den letzten Liebesdienst tat .

Still und leise hatten die Hausange¬
stellten das Zimmer verlassen . Roger
nahm Iris in seine Arme . Sie wußten
nicht, wie lange sie so standen . Ein Zitternder geliebten Schwester rief Roger in die
Gegenwart zurück .

,Zri ! Armes ! Du kannst dich ja kaum
mehr auf den Füßen halten ! Hast die
schwersten Stunden ohne mich sein müssen .
Dank für alles was du unserer guten Mut¬
ter noch getan hast ! " Etwas hielt ihn ab ,
die tränennassen Äugen zu küssen , nur un¬
endlich weich legte er seine Lippen auf die
ihren.

Iris beugte sich zu der Entschlafenen
nieder , streichelte die Hände und faltete
sie : „Unsere Mutter ist nicht mehr! " flü¬
sterte sie mit erstickter Stimme.

Roger führte sie aus dem Zimmer. Sie
ging wie im Traume , noch konnte sie das
Leid nicht fassen

Die alte Susanne , Iris Kinderfrau , kam
ihnen entgegen

„Sorgem Sie für meine Schwester . Su¬
sanne. Sie muß jetzt etwas ruhen . Sie hat
unsagbar Schweres durchgemacht und wir
brauchen noch viel Kraft! " Auch Roger
wurde das Sprechen schwer . Er küßte Iris
auf die Stirne . „Ich bin immer für dich
da .

"
Liebevoll bettete Susanne das junge

Mädchen , gehorsam trank es den Tee , den
ihr die Alte brachte . Die runzligen Finger
strichen über das schwarze Haar . „Du bist
nicht allein, Herzenskind , ich bleibe bei
dir ."

,Hch Lanke dir . liebe , liebe Susanne ! "
Unter dem Streicheln der guten Hände

rannen langsam Tränen über das blasse
Gesicht. Es waren die Tränen , die erlö¬
send den furchtbaren Druck vom Herzen
nehmen Susanne strich sie liebevoll ab .
„Solch Weinen tut gut ! " sagte sie . Schließ¬
lich war Iris vor Erschöpfung eingeschla¬
fen .

Im Arbeitszimmer Horst Wehlaus saß
nun der neue Besitzer von Erlenhausen.
Neben ihm stand der treu« Verwalter , ein
in feinem Amte ergrauter Mann . Er hatte

nach dem ' frühen Tode Horst Wehlaus alles
erledigt, was zu tun war , und die Leute
waren ihm mit Vertrauen und ihrer Hilfe
beigeftanden . Jetzt galt es zu besprechen
und zu beraten- Der Vater hatte ja nicht,
wie er gehofft , dem Sohne alles selbst
übergeben können .

Erlenhausen war einst ein reicher , wert¬
voller Besitz , dessen Erhaltung aber jetzt
durch die Not der Zeit eisernen Willen
und viel Arbeitskraft verlangte , damit er
nicht verloren ging . Auch die Verwaltung
des kleinen Gutes , das Roger von seiner
Mutter geerbt hatte , war unter Horst
Wehlaus Händen ein kleines Mustergut
geworden .

,Jch bitte Sie herzlich mir zu helfen
und mir treu zur Seite zu stehen , Herr
Gartau ! Sie wissen, ich bin noch « in Neu¬
ling und möchte bei Ihnen lernen ! " Offen
suchte Roger den Blick des bewährten
Mannes und streckte ihm die Hand ent¬
gegen.

,Zch danke Ihnen für Ihr Vertrauen ,
Herr Wehlau. Ich werde alles tun was
in meinen Kräften steht . Ihr Herr Vater
soll mit mir zufrieden sein ! "

„Wenn Sie mir beistehen , lieber Herr
Gartau , dann werde ich das Erbe , das
mir viel zu früh wurde , leichter antreten ! "
Lange besprachen die beiden Männer die
vielerlei notwendig zu ergreifenden Maß¬
nahmen, dann war Roger allein. Sinnend
blickte er auf die frühlingsgrünen Bäume
des Parkes . Er ließ sein Leben an sich
vorüberziehen. Hier war ihm nur Liebe
zuteil geworden . Nun waren sie von ihm
gegangen , die ihm Elternliebe und treuste
Fürsorge geschenkt , und nun hatte die
sterbende Mutter ihm Iris anvertraut ,
anvertraut für das ganze Leben ! Nun ge¬
hörte sie ihm ! Er sehnte sich plötzlich so
nach ihr , daß er das Mädchen hereinrief
und fragen ließ , ob seine Schwester Wohl
schon etwas erholter sei und zu ihm kom¬
men könne.

Iris kam schon nach kurzer Zeit . Sie
trug noch ihr Helles , lichtes Kleid . „Du lie¬
ßest mich rufen? " (Fortsetzung folgt.)

Grünöung einer Kopernikus-Gemeinschaft
«n Danzig

Im großen Saal des Landeshauses wurde
durch den Gauleiter Albert Förster dts „ N > ko -
laus - Koperntkus - Gcmetii schalt " ge¬
gründet . Ter Gauleiter gab am Schluß seiner
Ansprache bekannt. Latz tm Radmen dieser Ge¬
meinschaft eine „ Ntkolaus - Koperntkus -
Preis " gestiftet fei , mit dem die best« wissen¬
schaftliche Forschungsarbeit auSgeieichnet werden
solle . SS wird von der weilcren Entwicklung der
Zeit abhiingen, welcher Art dieser Preis sein wird .

Reue Leitung
öes Theaters am Rollenüorfpiatz

Ter Intendant deS TbcaterS am Nollendorf-
vlatz , Harald Paulssn , hat den Reichsmintster für
Volksauskläruna und Propaganda gebeten , ihn
von seiner Aufgabe als Leiter des Theaters zu
entbinden , da er den Wunsch bat , sich wieder aus -
fchiießlich feinen vielfältigen schauspielerischen Auf¬
gaben bei Film und Biibne zu widmen. Ter
Netchsmtnistei für Volksausklärung und Propa¬
ganda hat diesem Wunsche entsprochen und Larald
Paulsen gleichzeitg seinen Tank für die
erfolgreiche Arbeit aus dem Gebiete der
führuna ausgesprochen.

Zum Intendanten des Theaters am Nollcndorf-
statz bat Reichsmintster Tr . Goebbels Intendant
iludolf SLeel , Gera , berufen , der gleichzeitig

seine künstlerische Tätigkeit als Spielleiter auf das
Teutsche Opernhaus auSdchncn wird .

clcistetc
shcater-

Schleswig -kfolstetnische Kunstpreisträger
Gauletter und Oberpräsident Lohse verlieh

den Kunstpreis 1913 dem Dickster Henrik Hers «
in Krummensee, dem tm Felde stehenden jungen
Kieler Maler Hans Hansen und dem Oraa -
nisten Alfred Huth in Hadersleben iNord -
schleswia) .

Henrik Herse hat in der Nordmark seine
Wahlheimat gefunden . Eine Anzahl beachtlicher
Schauspiele. Romane . Erzählungen und Rundfunk-
manuskript« umreiben sein Schaffen, von denen in
der Nordmark vor allem das Spiel „Die Schlacht
der weißen Schiffe " in der Jugend eine tdern-
hafie Vertiefung fand . Von seinen übrigen Werken
seien besonders berausacboben „Tie Here von
Semmingstedt " und „Volk am Oranje " . Ter
Maler Hans Hansen . 19l0 in Kiel geboren,
konnte als einer der wenigen schlcswtg -dolstcini-
schen Künstler in der letzten Münchner Kunstaus¬
stellung die Nortnnark mit einem farbenvollen
Blumenstück vertreten . Ter 51jSbstige Komponist
BKred Snth aus Sadersleden . rin ln Heidorn
geborener Westfale. Kai sich vor allem für die
deutsche Muükvflege in Nordschleswla einaeietzt.
Sein vielfältiges musikalisches Schaffen umfaßt
drei Svmpbonten , mehrere Oratorien . Kirchen¬
musiken . zahlreiche Chorwerke und eine Anzahl
Volkslieder,yklen .
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Es War am Morgen des 9 . Mai 1849.
Erschreckt vernahm die Wirtin des Gast¬
hauses zum Steiger im Plauenschen Grund
bei Dresden entferntes Schieben . Sie trat
auf die Straße und sah zu ihrem Entsetzten,
wie Scharen bewaffneter Insurgenten vor¬
überflohen . Es waren die letzten der Auf¬
ständischen . die Dresden nach jenen ver¬
hängnisvollen Tagen im Mai 1849 ver¬
ließen . Hart waren diesen Nachzüglern die
preußischen Truppen auf den Fersen . Plötz¬
lich stand ein kleiner, im Gesicht und an
den Händen vom Pulverdampf geschwärz¬
ter Mann vor der erblaßten Wirtssrau ,
der. nachdem er ihr hastig zugewinkt hatte,
an ihr vorbei ins Haus eilte . Der Mann
trug das bekannte Kostüm der Freischärler,
eine graue Joppe mit grünen Aufschlägen
und einen Turnerhut mit grauer Schnur.
. .Um Gottes Willen ! " ries er atemlos ,
„schnell etwas Waschwasser , und packen Sie
mir auch Fleisch und Brot zusammen, aber
bitte so rasch wie möglich, denn jede Mi¬
nute kann mir den Tod bringen . " Die Wir¬
tin besorgte alles , und der Insurgent
fragte : „Sie scheinen mich heute nicht zu
kennen? " Die Wirtin betrachtete ihren selt¬

samen Gast mißtrauisch. „Ja . gesehen Hab
ich Sie Wohl schon , aber . . . " Sie beendete
den Satz nicht . „Gut . gut"

, sagte wieder der
Flüchtling , „jedensalls habe ich Wohl noch
soviel Kredit bei Ihnen , um das Frühstück
später bezahlen zu können , denn leider habe
ich keinen Pfennig bei mir . Ich muß Sie
sogar bitten , mir jemanden zu besorgen,
der mich tiefer durch den Wald nach Frei¬
burg führt. " Die Wirtin rief ihren ältesten
Sohn , und der Freischärler eilt« , nachdem
er noch schnell eine Flasche Bier getrunken
hatte, mit dem Jungen davon . . .

Vierzehn Jahre später, an einem schönen
Sommertage des Jahres 1863 . trat ein
feingekleideter Herr in das Lokal , der so
tat, als ob er mit allen Räumlichkeiten
längst vertraut wäre . Erstaunt blickte die
Wirtin den eleganten kleinen Herrn an,
der lächelnd in der Küchentür stehen geblie¬
ben war.

„Guten Tag . Frau Wirtin "
, sagte er.

„ich komme , um endlich meine Schulden
zu bezahlen. " Ungläubig schüttelte sie Frau
den Kops. „Ich wüßte nicht . Herr "

, sagte
sie . aber der Fremde kam ihr doch irgend¬
wie bekannt vor . Hatte sie diese Stimme
nicht schon einmal gehört, vor vielen , vielen
Jahren ?

„Nun ja. lang ist' s freilich her "
, meinte

der Fremde . .. kein Wunder , wenn Sie mich
vergessen haben . Aber ich Hab es nicht ver¬
gessen . welch großen Dienst Sie mir vor
Jahren erwiesen haben . Es war am Mor¬
gen des 9 . Mai 1849 . "

„Herr "
, rief da die Wirtin aus . „der

kleine schwarzgebrannte Herr , der das
Frühstück nicht bezahlen konnte ! "

Lachend legte der Besucher einige Mün¬
zen auf den Tisch , für die Zeche , die er vor
beinahe anderthalb Jahrzehnten schuldig
geblieben war — sechs Neugroschen.

„So , Frau Wirtin , nun bin ich diese
Schuld , die mich solange gedrückt bat . los :
aber damit Sie auch wissen, wem Sie so
lange kreditiert haben, will ich Ihnen mich
vorstellen als den durch den König am¬
nestierten früheren sächsischen Hofkapell -
meister Richard Wagner . . ."

^ U 8 cker Leogfaplne
"
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Semlin Pösneck in Thüringen

Wiener Aheaterbrief
Wegen der Münchner Verpflichtungen von

Maria Nicklisch mußt« leider Hans Schweikarts
Komödie „Ich brauche Dich " in der voll¬
endeten Inszenierung des Fosesstädter Theaters
unter der Regie des Autors , mit Axel von
Ambesser in der Hauptrolle , vorzeitig vom Spiel -
plan abgesetzt werden . An dieser Inszenierung
erwies sich wieder einmal die stitbiwende Kraft
des traditionsgesättigten Hauses . — Das Theater
in der Josefstadt überraschte mit einem dänischen
Abend . Zunächst gab man Ludwig Holbergs be¬
kannte Komödie „Herr Vielgeschieh" in der Hol-
torfschen Bearbeitung , die nun den einprägsamen
Titel trägt „Viel Geschrei um wenig
Wolle . Die 200 Jahre , die uns von diesem
Stück trennen , waren vom Regisseur (Rudolf
Hammacher) ziemlich überbrückt, ohne daß uns
das Stück deshalb „näher " gekommen wäre . Im
Gegenteil , ein wenig mehr Distanz und ein wenig
mehr Ernst hätten dem Holbergschen Stück weit
besser gestanden als die aus fühlbarer Furcht ,
nicht recht zu wirken , geborene Bemühung das
Komische durch lärmende Possenhastigkeit zu
übersteigern . Alfred Neugebauer konnte auch an
dieser Figur , die er . seinem künstlerischen Naturell
entsprechend, mit passiveren Zügen ausstattete , als
sie wahrscheinlich vom Dichter gemeint waren , sein
oft erprobtes Komödiantentum entfesseln, dessen
wesentliche Merkmale Scharm und Delikatesse
sind . Jane Tilden stand das kecke und geschwät¬
zige Plaudern der „ Colombine " , der „pfiffigen
Magd " . wohl an . Der Abend klang mit einem
realistischen Einakter von Gustav Wied „Eine
Abrechnung "

, einer diskret komischen Männer -
Bltersheim -Fdhlle , aus . Anton Edtbofer hatte
hier nach langer Zeit (wieder einmal eine Rolle,
an der er seine große , immer wieder bezaubernde
Kunst zeigen konnte, Menschen auf die Bühne zu
stellen , die vergessen lassen , daß die Gestaltung von
einer „Rolle" ausgegangen ist . Karl Ebmann
und Franz Pfaudler boten lebensnahe Mters -
beimthpen mit binteraründiaer Komik . In beiden
Stücken fügte sich Kurt Wilhelm , der setzt die
Rollen von Paul Hubschmid übernommen bat .
als Nachwuchsbegabung tm Rollenfach des Cha-
rakterltebhaberS vielversprechend ein.

llullus L . DIaod.

Kurz vor Semlin hielt der Militärzug
zu längerem Aufenthalt . Der österreichische
Heizer schmiß die glühende Schlacke aus
der Lokomotive, und eine der hölzernen
Schwellen des Gleises geriet in Hellen
Brand . Da schoflen aus allen Wagen die
Landser heraus und jagten zu der Brand¬
stelle , nicht etwa um zu löschen , sondern
um an dem Feuer ihren Kaffee zu kochen.

Pillnitz
Im Schloßpark erzählte uns der Schloß¬

führer: „Dies hier, sähn Se , ist der be-
riehmte GamelienLoom . den wo August
der Starke schon gepflanzt hat. Die Sage
erzählt, daß er jädesmal , wenn er eine
neie Geliebte hatte, einen sonen Game¬
lienboom gesteckt hätte. Das sann awwer
nich wahr sein , denn sonst mißte das hier
een Wald sein.

"

Aibling
Der Schütterer Sepp war Mühlknecht in

Aibling Er hatte eine Schwester, die war
in Berlin gut verheiratet . Eines Tages
schickte sie das Reisegeld , er solle sie ein¬
mal besuchen .

Der Sepp fuhr hin, nach Berlin . Am
ersten Tag ging er mit der Schwester und
dem Schwager aus . am zweiten saß er
verängstigt in der Wohnung herum, am
dritten reiste er wieder ab . Er war nicht
mehr zu halten . Daheim in Aibling faßte
er seine Eindrücke von Berlin in die
Worte zusammen: ,Sal so aan Berliner
mit sechzig Johrn sterbt , nachher is er
fünfzig Johr auf der Tram g 'fohrn."

Wir hatten , eine Gesellschaft von Freun¬
den , eine kleine Feier gehabt, und zum
Schluß nahm uns einer der Teilnehmer
noch mit in seine Wohnung , dort noch ein
Glas Wein zu trinken. Mehr vergnügt als
auf Ordnung bedacht , ließen wir die
Haustür offen . Als Wir nun so recht laut
und lustig waren , entdeckten wir plötzlich
einen wildfremden Menschen unter uns .
Alles stutzte , keiner wußte , wann und wie
der Kerl hereingekommen war . Auch der
Hausherr nicht . Aber er stand seelenruhig
auf und führte den Fremden am Arm
hinaus . Als er zurückkam, wurde er mit
Fragen bestürmt: „Wer ? Und wieso ?
Und was er denn angegeben hätte ? "

Unser Freund antwortet« in seiner ge¬
wohnten Langsamkeit: „Ich wees nich. Es
schien een ganz harmloser Mänsch zu sein.
Aber zur Vorsicht Hab ich ihm eene reinge¬
hauen .

"
_

Das Mannheimer Hochschulorchester
ln Florenz

Auf ihrer sehr erfolgreichen Konzertreise durch
Italien kamen Vas Mannheimer Kammerorchester
und der Hochfchulchor mit ihrem Leiter Chlodwig
Radberger nach Florenz . In einer wunder¬
bar geschlossenen Ausführung übermittelten sie
dem hiesigen Publikum Bachs Matthäuspassion
zum ersten Mal« in Originalbesetzung , bei der die
Instrumente mit den menschlichen Stimmen zu
einem Klang von ergreifender Einheit ver¬
schmolzen . Die konzertante, von jedem roman¬
tischen Akzent freie Wiedergabe voll unerhörter
Spannung verdient besonders wegen der starken
Dramatik des Werkes bervorgehoben zu werden.
Die Hörer folgten der Ausführung mit starker An¬
teilnahme und dankten Radberger und seinem
Chor mit so anhaltendem Beifall , daß der
Schlußchor wiederholt werden mutzte .

6tär « von Drunert .
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Erste Vorauszahlung am 1v. Mai fällig / Höhe der Hebesätze ist bindend

Nach der kürzlich ergangenen Verord¬
nung des R'

eichsfinanzministers über die
vereinfachte Erhebung der Gewerbe¬
steuer und einem soeben dazu erfolgten
Runderlatz ist zum 10 . 5 . die erste Ge¬
werbesteuervorauszahlung für 1943 an
die Finanzämter zu leisten . Zu¬
ständig ist das Finanzamt , in dessen Be¬
zirk der Betrieb seinen Sitz hat . Die Vor¬
auszahlung beträgt grundsätzlich ein Vier¬
tel der letzten von der Gemeinde veran¬
lagten Jahressteuer , mindestens aber 5 RM .
und ist auf den nächsten Reichsmarkbetrag
nach unten abzurunden.

Diese Vorauszahlungen haben densel¬
ben Charakter wie jene auf die Einkom¬
mensteuer und auch die Abschlußzahlun¬
gen und die Aufrechnung oder Zurückzah¬
lung sind entsprechend geregelt . Für Ent¬
scheidungen über Stundung , Niederschla¬
gung und Erlaß sind in Zukunft allein
noch die Behörden der Reichsfinanzver¬
waltung zuständig. Dagegen sind Be -
triebsan- , -ab - , und -ummeldungen wie
bisher stets an die zuständige Gemeinde
zu richten , die sie an das Finanzamt wei¬
terleitet. Die Festsetzung der Gewerbe¬
steuer erfolgt nach dem Hebesatz der Ge¬
meinde , in der sich der Betrieb am Jah¬
resende oder am Ende der Steuerpflicht
befindet. Die Höhe der Hebesätze ist bin¬

dend , und zwar auf Grund der entspre¬
chenden Sätze für 1942 festgesetzt.

Hat ein Betrieb in mehreren Ge¬
meinden Betriebs st ätten oder
liegt seine Betriebsstätte in mehreren Ge¬
meinden , so ermittelt das Finanzamt
einen Durchschnittshebesatz . Steuerverein¬
barungen über die Hohe der Gewerbe¬
steuer treten außer Kraft, wobei in Härte¬
fällen ein Teil der Steuer aus Billigkeits¬
gründen erlassen werden kann . Ein Wan-
dergewerbebettieb muß in Zukunft auch
gewerblicher Betrieb im Sinn des Ein¬
kommensteuergesetzes sein. Er wird ab 1 .
1 . 1943 nicht mehr im voraus auf Grund
eines geschätzten Gewerbeertrages , son¬
dern nachträglich nach dem tatsächlichen
Ertrag zur Gewerbesteuer, d. h . erst im
Jahre 1944 für 1943 , veranlagt . Die Wan¬
dergewerbebetriebe haben für 1943 drei
Vorauszahlungen zu leisten, deren Höhe die
Finanzämter in Kürze sestsetzen werden.

Die Lohnsummen st euer ist in
Zukunft nicht mehr monatlich, sondern nur
noch vierteljährlich zu zahlen. Bestimmte
Beträge wie Unterhaltsbeihilfen für Lehr¬
linge , Beträge für Schwerbeschädigte, be¬
stimmte Entschädigungen für Arbeitneh¬
mer usw . können in Zukunft nicht mehr
aus der Lohnsumme aus geschieden wer¬
den.

^ ifllrkoklLgebiel Oberstem

Der bisherige Reichstreuhänder der Ar¬
beit für das Wirtschaftsgebiet Südwest¬
deutschland in Stuttgart teilt in Nr . 9 sei¬
ner „Amtlichen Mitteilungen " mit , daß
der Reichsarbeitsminister mit Erlaß vom
17 . Februar 1943 die Abtrennung des
Wirtschaftsbezirkes Baden vom Bezirk
des Landesarbeitsamts und des Reichs¬
treuhänders der Arbeit Südwestdeutsch¬
land angeordnet hat.

An die Stelle der seither für Baden zu¬
ständigen Stellen ist vom 1 . Mai 1943 ab
der Präsideni des Landesarbeitsamts und
Reichstreuhänder der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Oberrhein
in Straßburg , Buchsweilerstraße 16,
getreten. Die Betriebe der privaten Wirt¬
schaft — mit Ausnahme der der Zigarren¬
herstellung — wenden sich in Reichstreu-
händerangelegenheiten wie seither an den
Leiter des für sie zuständigen Arbeitsamts
als Beauftragten des Reichstreuhänders
der Arbeit. Für die Betriebe der Zigar¬
renherstellung bleibt der Reichstreuhänder
der Arbeit für das bisherige Wirtschafts¬
gebiet Südwestdeutschland, Dr . Kimmich
in Stuttgart , jetzt Reichstreuhänder der
Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Würt-
temberg-Hohenzollern weiterhin ausschließ¬
lich zuständig. Für den öffentlichen Dienst

ergeht seitens des Reichstreuhänders für
den öffentlichen Dienst besondere Mittei¬
lung . Dr . Kimmich verabschiedet sich mit
dieser Bekanntmachung von dem badischen
Wirtschaftsbezirk und dankt allen Stellen
für die wertvolle Mitarbeit und verständ¬
nisvolle Unterstützung.

in wenigen Teilen
Wein - und Trinkbranntweinwirtschast im Reichs¬

nährstand znsainmcngesatzt. Innerhalb der er-
nährungswirtschastlichen Marktorganisation waren
bisher die Betriebe der Weinbamvirtschaft in der
Hauptvereinigung der deutschen Weinbauwirtschaft
und die Betriebe der Trinkbranntweinwirtschastin der von vornherein als Zwischenlösung ge¬
dachten Dienststelle eines Beauftragten für di«
Trinkbranntweinwirtschast zusammengeschloffen.
Zur Vereinfachung der Verwaltung , gleichzeitig
aber auch in gradliniger Fortentwicklung der be¬
währten Oraanisationsformen des Reichsnähr¬
standes hat der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft durch Verordnung vom
30 . April beide Wirtschaftszweige in der Haupt¬
vereinigung der deutschen Wein- und Trinkbrannt -
weinwirtschast zusammengefaßt . Mitglieder der
neuen Hauptvereinigung sind die Winzer , die
Schaumwein - . Wermut - . Traubensüßmost -, Spiri¬
tuosen- und Likörberstellsr. dt« Wein- , Obst - und
Kornbrenncreien , sowie der große Bereich des
Weinbandels .

Spinnftosfwaren an Polen und Tschechen. Nach¬
dem sich herausgestellt hat , daß die im Allreich
ansässigen Polen und Tschechen vielfach im Besitz
einer größeren Anzahl von Kleiderkarten ihrer
Volksgenossen sind und daraufhin größere Ein¬
käufe machen , ist nunmehr angeordnet worden,
daß Spinnstoffwaren an Polen und Tschechen nur
dann abgegeben werden dürfen , wenn sich der
Verbraucher als bezugsberechtigter Inhaber der
betreffenden Kleiderkarte besonders ausweist.

- I » » «Fs »» ^ s « »// »a
FÜrg visier , Hm 5. Klal 1943 dat unser

XlLuspvtsr « in örüäsrleiu bekommen .
Wir krsusa uns . vruokNüo I-Vsck ged .
LübnILn (XrsnksnbLus 8obopkbsimj .
Xugust Lvsob. klüncden - Qrünvalö ,
Hm klscbsrivinkel 5. 20201b

Doris MiäsgsrS . Horst bst »sin Scbve -
stsrcbsn bekommen . lu6Lnkd . ?reucio:
krau Lins Zedsrringsr ged . Heger
<rur Tslt ^osetskrsnkenbsus ), Osker
Sokvrrlngvr , kreiburg 1. Sr . . Oimmler -
strsLv 1 a . 6 . bist 1943._ 1501b

Vnser viert «» blLäel . Lensls Karin , ist
sngvkommvn . ln ärmkdarsr kreuäs :
krlvAs Weder ged . Scdvab (rur 2sit
8t . SItsabstb . vreisamstr . 15) , Steten

^ Isu ». Lricbs Lriläsrlein ist sngekom -
msn . In groüer krsuäe : Huuy Sekvei -
gert ged . Lüodslin , Lrtcd Sckveigert ,

As Verlobte grüben : klargarete Stein -
vgger - Otto Lboma , Obgskr ., r . 2t .
1. ? . llbeinkslüen -t 'lollingen / Kkein-
ksläva . blai 1943._ 20152b

Statt Karten . Wir geben unsere Ver¬
lobung bekannt : Uesel klar - Ilkkr .
kraas Keller . Lmmenüingen , Koll-
marsrsuter Strabs 25 II , Hüolk-ttitler -

As Verlobte grüben : Lltrteüv Scdvsl
ser - Obergekr . kranr Oüvalä , r . 2t .
i . k . kreiburg t . Sr . , Qartenstrabe 3 /
Stetten a . k . klar 1943. S39d

Ibr « Verlobung geben bekannt : dlvod-
tllä Senkel , oanü . meü . üsnt . - Luäolt
krttr , canä . ms «i . , 8an .-?elüv . Koten -

S v̂oksrtveg l^ gQ̂ si ^ 943,
^

S98d
As Vermsblte grüben : Llckarü Lanrlel

unü krau Llss ged . Scbanüelmeyer .
Mw a. V . / kreiburg 1. Sr . . Sismsrck -
straSe 90 . S. dlai 1943._ 1522b

Lire VermLdlung geben bekannt : Lrnst
Kramer . Obergekr . / Lwmeii Kramer
gsb . OrLülln , I-uktvvskkenbslkerin. I.ör-
racd , WallbrunnstraLs 16 / Sromdsed .
Nüstnger 8tr . 23 . S. bist 1943. 19306b

As VsrmLdlte grüben : HüoU WoU,
Otts ., » . 2t . 1. k . - Usel WoU geb .
I-inüemer , Pfullingen sWttdg .) / krvi -

Ü»re VermLdlung geben bekannt : » ans
Scbraüv - Luise 8cdra6e geb . 2immer -

Otts , bei Luktvakke - Neüvtg -Lva
Lies geborene Osyer . 8er !in-8iesäork ,
Wudlgarten / Ilmenau flAirr .), 8turm -
beiäe 11. S. dlai 1943 ._ 1435b

!W1r beginnen deute unssrn gemeinsam .
Lebensveg : Luüi ketten u . krau Kttlrl«
geb . Stockmar . Oebveiler im Llsab /
Wsdr S. d4ai 1943. Wedr 43267

.Wir baden gebeiratet : Kurt ttauck , Oder -
tslÜHr . ei. l-uktvakks - Lutd ttauck geb .
öungdlut . Waläkircd . 8. 5 . 1943. 1401b

jWir vkurüen deute kriegsgstraut : Otto
bISLner , kelävedsl - dlartka klöüner
geb . Hurst , kmmenälngen / Vögis -

_ b4ü 5165b
D»rs Kriegstrauung geb . bekannt : kmtl

NVÄer , Leutn . ü . 8 . - Hnny LScker ged .
2sller . kreiburg t . 8r ., Oresserstr . 2 .
S. dlal 1943._ __ , S87d

Ibre Kriegstrauung geb . bekannt : krnst »
Xngust kvlr , Ilkkr . ü . Luktvakke - Oer-
4ru«i külr geb . 8ood . Hltevüork bei
Hannover / kreiburg i . 8rsy . , Häolk-
Nitler -Strabe 60 II . 8 . dlai 1943 . S6Sd

ßkr« Kriegstrauung geben bekannt : Her¬
mann Karle , kelrlv . b . ä . Heer - Ittlüe -
garii Karle geb . vsutsod . kreiburg
1. Sr .. Wilk .-Oustlokt -Strabs 21 / Ser -

_ 1414b
lbre vottrog . Kriegstrauung geben be¬

kannt : O-Sottentübrer Hans Tel» ,
^ D . L. k . - UedbUäv Tets ged . Nüb -
Ung. VenrUngen , Häolt -ttttlsr -Str . 34.
Ü2 1v43 kür Ate Ottlck*rünscde unä
<8 »«<7btmkO «tanken vir berrl . SSSd

Vsi 'VLN-ä'bsri ir. Lskairn -
dsn 2111? ÄaÜ keude
ttLÄrt msLn 14-sbsr ZAnntt . rm-
861- LILbsi- VLtSI-.
vadsr . 6ix>ÜvLtVi- irmt ViiLÄtzr

naoli kv-rM-m . sedtver -ean I-eL-
Äsn. wvdl-vor 'd'SrVi't^b. im Ulbsr
von 83 4̂ ^ ««sdor'den ist .
^Vsläkirek . veltyndnek .
6. LlLi 1948 . 4S8S5

Hieresis Nsderstrod rpsdor.
Riitäi : Linävr ik ^ nver ^v.

LM LsmsdLK. äsm
8 . Zklai. um 18.30 ULr . vom
l 'r-LnorLLUs Li» .

Kaed Li -LickenlLS«r
vsrsokiHä im ILi-LiüksnLLiis in
Lmmonchms « ! Wlssr läsbe-i-
Vater . Or-o^vLbSr .nnä Onksi

StvinkrnlvrMvtsIvr
im 12 .
Vrei »mt -^ Ime»ÄsderK.
7 . rckLi 1948 .

Julius VVsnikler u . V'nm .. Dens -
Imxon . LmU VVsnSler n . k 'sm .»
Hlmoniäisdoiv: RöeKerLr
xsl). Wansior n . k'sm .. OlLsis :

8Mir «r eob . u.
k'am .. OlssiL .
Dssnäi -LVNL LoimüLL. 8 . 24 sä .
15 Ilbr . Link Äsm k'rioslkok in

^ Sott » » «F/s « ar » ^
Sonntaa , den 9. Mat 1943.

Alt-Kath . Gottesdienst
Lörrach : 14.30 : Amt u . Pred . 41085
Zell : 17 .45: Amt u . Pred .
Säckinncn: 9.30 : Amt u . Predtat .
Lottftetten : 9 .30 : Amt mit Predtat .

Evana . Gottesdienste
Gonntaa . de« 9. Mai 1943

Freibura : Ludwiask . : 9 .30 Gdft. zur
Eins . v . Psr . Pfefferte . Horch . —
Christusk. : 8 Gdst . u . Cbrl . Hof:
9 .30 Gdft. z. Sem .-Beainn . Los:
10.45 Kad» . — Paulus ! . : 8 .15
Gdft u . Cbrl .. Dürr ; 9 .30 Gdft..
Dürr : 10.45 Kadst. : 14 Taubst .-
Gdst, DSrr . — Lutberk. : 9 .30
Gdft . . Ltc. Dr . Heinstus : 10.45
Kadst. — Melanchtbonk. : 9.30 Gdft..
Stenael : 10.45 Kadst. — Friedens -
vir . : 10 Gdst.. Menntcke : 11 .15
Kadit. —Zäbrina «» : 8 .45 Cbrl . :
9.30 Gdft. . Mattmüller : 10.30
Katfft . — Betzenhausen: 10 Gdst. .
Rauvv : 11 Kadst. — Littenweiler :
9 Gdst .. Schweikbart : 10 Kadst . —
Tbeod .-Flieduer -K . : 10 Gdst.. Vatd .

Ev . -lnth . ErlöserNrche. Stadtttr . 10 :
10 : Gdst . Pf . Wieaer . 45204
« uswärttae eval. GotteSdtenstr.

Waldkirch: 9.30 Ubr Gdft. : 10.45 Ubr
Kadst. — Dienstaa . 11 . Ma, : 20.30
Ubr Bibelstunde . „Waldkirch: Landesk. Gem. : 15 Ubr
Gottesdienst . 45210

Gutach : 8.15 Ubr Gdst. ^Emmendinaen : Stadtkirch« 9.20 Ubr
( Schm.s : 10.30 Ubr Cbrl . d . Cbri -
stuspfr . (Schm.f : 11 .30 Ubr Klein-
kadft . : 13 Ubr Kadst. (Schm.f . —
Anstaltskirche 9 Ubr (Wr .f . —
Kollmarsreute : 14 Ubr Gdst. mit
anichl. Kadst . «Wr .f . 48013

Ebnet : 16 Ubr Gdst . Gallö.
Kirchzarten : 14 Ubr Gdst.. Gallö.
Schauinsland (Berabotel ) : 13. Mai .

15 Ubr Gdst . . Gallö.
Hinterzartrn : 10.15 Ubr Gdst . . Galls :

11 .15 Ubr Kadst.
Titikee (Hotel Titisees: 9 Ubr Gdst ..

Galls . 45234
Neustadt (Schw .s : 9.30 : Gdst . : 10.30 :

KtnderaotteSdtenst. 44820
» onudors ; 9 .80: Gdkt.

Sinbermantel von 3ISbr. Mädchen
Näbe Gend .-Schule am Mittwoch-
nachm. Verl . Abzug , aea . Belobna .bet Kreuzer . Frba . . Zasiusstr . 74.

1 Auto -Ersatzrad »w . Ebnet u . Zar¬
ten veil . Nachr. aea . aute Bel .
erö. an Schmidt . Frba . . Matten¬
straße 1a. 1487

Silb . Anstecknadel mit Mondstein a.
3. 5 . Verl . Gea . Belobna . Rich .-
Strauß -Straße 11. od . Fundbüro
Frba .. Polizetvrästdium . abzuaeb .

Ring (breiter Goldreifs mit dunkel¬
blauem Stein Verl . Geaen bobe
Belobna . abzua . Fundbüro Frba .

2 Kleidcrkarten (Nr . 1033408 und
Nr . 49 498 mit Namen Rosa und
Rolf Kieres ) Verl , tu St . Blasien
oder Säckingen. Abzua . aea . bobe
Belobna . beim Karteninhaber .

Korsett Verl , am 18. 4 . auf dem
Waldweg von Titisee wach Saia .
Abzua . aea . Finderlobn Fundbüro
Frba . . Polizeipräsidium . 851

Silb . Stnderarmband (Andenkens
mit Korallen am Osterionntaa in
Günterstal Verl . Abzua . aea . Bel .
Fundbüro Frba . . Polizeivrästd .

Rotweiß kar. Regenschirm Verl , am
5. 5. v. Babnbok bis Friedttchstr .
Abzua . aea . Bel . Frba .. Scheffel¬
straß« 51 . 1 . Stock . 857b

Die Dame , die am Sonntaaabend .
den 2. Mat . in der Toilette der
Kurbaus -Gaststäite Badsnweiler
meinen Ring mitnabm . ist erkan -tt
u . wird , dringend aebeten . deuielb.
beim Fundbüro Badenweiler ab¬
zuaeben. da ich tonst Anzeige er¬
statte. 45238

Herrenpullover aefunden . Schauins -
landaeaend . Abzub . Freiba . . Kör¬
nerstraße 45 . 1515b

Brauner Jagdhund (Wachtel oder
kl . Münsterländers zuaelaufen . Ab-
zubolen bei Frau Maria Sturm .
Frba . . Mattenstraße 3 . 841b

Oasino - Vnrietö . Rslfoiffstraüs 3 :
hlor -gen , 8viMtag , 10 Ddr : 6rußs
RamilieuVorstellung . Delikates¬
sen cker Llsinkunst ! Rsginn all -
akencktied 20 .00 Ddr . 6uA « unck
O-u'I'le, 3 Rsrkins . Retsr u . Dreck ,
Likossi 8ink <nvskv . Vera Vxitori,
8obt >v Reesrv , Dreck Llontinv .

Ritter - Varistck. Rertolckstra ü« 25 .
XlsadenMest . 20 Dür , Vorstsl -
sung mit Lonssrt cker Lsus -
kapelbe.

8ntter -SrSn . Dreiburs i. 8r . sie
cken 8amstag u. 8onntasadsnck
Lonrert . Ä444

„Lrnkt cknreb Dreucke" . Voilksdii-
ckunssw -erk Mnmenckingen , Llon-
tss . 10. 5. 43 . 20 Dbr , in cker
Xuss cker Distrieb -Lekart -
Acdule , Dienstag , 11 . 5 . -W, 20
Dbr . tVasckkireb , Vuia cker
8estwarM -ns>erg - 8ekuss : Vor¬
trag von Walter 8tötgner . Dru¬
cken: „älein Ritt cknreb Lentral -
asien " . Lartenverkauf : Lmnren -
ckingen . Lreisckienststelle LckD.,
Rismarekstr . 2a . Ossobäkt -v-telie
„Der Xlemanne " unck Rueb -
banckliung 11 8issmann . Wslck-
klreb : Ruebbancklung ^ ugusti -
nioek . 48014

Turnverein Dörraek -Atetten . 8u
ckem am 8sM8tag . ckem 8. 5 . 43.
20.30 Dbr . im Dastk . g . Lranr
statt ! . DNmabenck sinck affe 5lit -
gffecker u . Drauenbunck reebt
bersl . einsetacken . Der Vereins -
kübrer . 43642

ikcktnu « ! ^ .cktung ! Der Versnn -
Snngspark auf ckem Visbmsrkt -
platg in hlnllbeim kt am 8onn -
i »v mim letztenmal geökkiret.5j63d Die Resitrer .

Grasenhausen : 14.30 : Gdst. 45167
Stausen : 9 Ubr Gdst . 26907
Bad Krozinacn : 10.15 Ubr Gdst.B- denwrilrr : ii uür Kadst.. Fuchs .Riederweiler : 10 Ubr Gdst.. Schüste -

ltn . 45549
Müllhetm : 9 .30 Ubr Gdst. (Jlaen -

steins . Samsiaa 15 Ubr Kleinkadst.in der Kirche . 45231
Müllheim : Innere Mission a. B„Müllbeim . Werderstr . 14 : 9 . Mai .

14.15 Ubr Sulzbura : 16.15 Uhr
Brttzinaen : 20.15 Ubr Müllbeim .
10. Mai . 20 .30 Ubr Niederweiler .
11 . Mai . 21 Ubr . Wolfenweller .
12. Mai . 20.30 Ubr . Oberweiler .
13. Mai . 20.30 Ubr . Müllbeim .
14. Mai . 20.30 Ubr . Gallenweiler .

Sandern : 15 Ubr Gdst . 45228
Sandern : Eval . Gemeinschaft San¬

dern . Zieaelstr . 4 : 14 Ubr Pred .
Lörrach: 8 Ubr Frübadst . . Dekan

Satz: 9 .30 Ubr Sauvtadft . . Dekan
Satz : 11 Ubr Kadst . 4363«

Tüllinaen : 10 Ubr Hauvtad « . . Pfr .
Steidle : 11 Ubr Kadst. u . Cbrl .

Weil : 10 Ubr Gdst . : 11 .15 Ubr Kin-
deradst.Friedlinaen : 9 Ubr Gdft. 45229

Eimeldtnaen -MSrtt : in Märkt : 10
Ubr Gdit. : 11 Ubr Cbrl . : 15 Ubr
GedächtnisadN. 45232

Hattingen : 10 Ubr Gdst. : 11 Ubr
Kadst . 45166

Wbblen : 9 .30 Ubr Lauvtadst . : 10.30
Ubr Kad » . 43635

Grenzach: 10 Ubr Hauvtadst . : 11 Ubr
Cbrl . : 13 Ubr Kadst. 43634

Binzen : 9 : Gottesdienst (Pfarrer
Febrles . 43748

Ortltnae » : Sieb « Binzen . 43609
Rötteln : 10.15 Ubr Laupiad » . : 11.15

Ubr Kirchenausschuksttzuna.
Brombach : 10.15 Ubr Lauvtadst . :

11 .15s Ubr Cbrl . : 13 Ubr Kadst.
Hautngen : 9 Ubr Lauvtadst . : 13 Ubr

Kadst . : 14.30 Ubr Gedächttttsadft.
Steinen : 9 : Sauvtaottesdienst : 10 :

Kinderaottesdienst . 44881
Maulburg : 8 .45 Ubr Gdft. : 10.45

Ubr Kadst . 45224
Tchopsbeim: SamStaa 20 Ubr Wo¬

chenschlußandacht . — Sonntaa :
9.45 Ubr Gdft. : 11 Ubr Kadst . :
14 Ubr Traueradst . 45223

Fahrnau : 8 .30 Ubr Gdft. : 10 Ubr
Kadst.

Hausen : 8 .15 Ubr Gdft.
Raitba « : 19.30 Ubr Gdst.
Ar« t. W. : 9.30 Ubr Gdst. : 10.30

Ubr Kadst . 45225
Gresgen : 14 Ubr Gdst.
Webr : 16.15: Gottesdienst . 41086
Rbeinselden : 10 : Sauvtaottesdienst :

11 : Kinderaottesdienst . 45165
Säckingen: 9 .30 Ubr Lauvtadst . :

10.30 Ubr Cbrl . : 13 .15 Ubr Kadst.
Lausenburg : 14 Ubr Gdst. 41091
Tiengen : 10.15: Gottesdienst . 44882
Wutöschingen: 15 .30: Gdft. 44884
Stübltngen : 9 .40 : G- ttesdst . 44883

43639
45226

Bekanntmachung.
Etervertrtlun ».

Auf den vom 3. bis 30. Mat 1943
aültiaen Bestellschein Nr . 49 der
Reichseierkarte werden tnsaesaint 5
Eier ausaeaeben und zwar :

aus den Abschnitt a 2 Eier ,
auf den Abschnitt d 2 Eier ,aus den Abschnitt v 1 Ei .

Ein« bestimmte Ausaabezett wird
nicht sestarsetzt . Die Eier sind je¬
weils sofort nach Einaana vom
Kleinverteiler an di« Verbraucher
auszuaeben und dies« sollen dt« Eier
alSbald nach Beliefern »« ihres
Kleinvertetlers abbolcn Bei verspä¬
tetem Eintreffen der Eier bebakten
die Abschnitte auch über ibre Lauf¬
zeit hinaus Gülttakeit . 45241

Fretburg t. Br . , den 8 . Mai 1943.
Der Oberbürgermeister

der Stadt Freibura tm BreiSgau .
Die Landräte der Sreise Emmen¬
dinge» . Fretburg . Lörrach. Müll -

Heim, Neustadt . Säckingen und
WaldSbnt .

Bekanntmachung.
Ausgabe von Trockengemüse.

Die Ausaabe des Trockenaemitses
kann ab Montag , dem 10. Mat
1943, ersolaen . Auf die Bezuaskarte
werden ie Verbraucher

100 Gramm Trockengemüse
ausaeaeben .

Der Verbraucher kann das Trok-
kenaemüs« nur bei dem Kletnvertet-
ler bei dem er es bestellt bat . ein¬
kaufen. Die Kleinverteiler baben die
Bezuasabschnitt« bet der Ausaabe
abzutrennen , zu sammeln und auf-
zubewabren . 45211

Freiburg i. Br ., den 8. Mai 1943.Der Oberbürgermeister
ErnShrungsamt — Abt. B —

Bekanntmachung.
Di« Auszabluna des Familien¬

unterhalts für den Monat Mai 194o
eriolat in Säcktnaen am 10. und 11 .
Mai 1943. von 14 bis 18 Nbr auf
dem Rathaus (Stadtkaffes.

Montaa . den 10. Mat 1943. kür
di« Buchstaben A—K.

Dienstaa . den 11 . Mai 1943 . für
die Buchstaben L—Z.

Säckingen. den 7 . Mai 1948.
Der Bürgermeister .

L » »« , « » iFF»»Aa »»
Bekanntmachung

der Stadt Emmendtngen .
Ausgabe von Fischen,

Am Samstaa . dem 8. Mat 1943.
aelanaen in den nachstebenden Fisch¬
verteilunasstellen Stockfisch« zur Ver-
teiluna . Die Ausaabe erfolat nur aus
Vorlaa « des Sausbaltsausweises .
Zum Bezua werden aufaerufen all«
Sausbaltunaen mit dem Anfanas -
buchstaben A—E ( z. B . Adler . Ena -
ler) : 48020
Firma Brose . Markarasensttaße .
Firma Reichelt. Adolf-Sitler -Platz .
Firma Rinawald . Tbeodor -Ludwia -

Straße .
Schüsseln oder Einvackvavier stnd

mitzubrtnaen .Emmeckdingen, den 7 . Mai 1943 .
Der Bürgermeister

Sartcnausgabeftelle .

Bekanntmachung.
Di« Auszabluna des FamMen -

Unterhalts für den Monat Mat 1943
findet wie iolat statt :
Buchstabe A—M am Montaa . dem

10. Mai 1943 .
Buchstabe N—Z am Dienstaa . dem

11 . Mat 1943. ^iewetlS v . 8 .30 b . 12 Ubr . Es wird
drinaend um pünktliche Einbaltuna
vieler Dienststunden aebeten. 41095

Rbeinselden, den 5 . Mai 1943.
Der Büraermetfter — Stadtkaffe —

Bekanntmachung.
Nach vorüberaebender Schlteßuna

pürd die Volksbücherei-Leibbibliotbek
Wehr wieder aeöffnet und sind die
Ausaabezeiten iür Bücher wie folat
iestaeietzt : Jeden Donnerstaa von
18 bis 19 Ubr und ionntaas von 11
bis 12 Ubr . Das Ausaabelokal be¬
findet sich im Keller des neuen
Schulbauies . Erster Ausaabetaa :
DonnerStaa . den 13. Mai 1943.

Wehr , den 6. Mat 1943.
Der Bürgermeister . 41094

Bekanntmachung
der Stadt Emmendinge «.

Die Ausaabe der Zuiatzkleiderkar-
ten für Juaendliche vom vollendeten
15 . bis zum vollendeten 18. Lebens-
iabr — Stichtaa 1 . Januar 1943 —
erfolat für die Ortsaruvv « Unter¬
stadt am Montaa . dem 10 . Mai 1943.
sür die Ortsaruvve Oberstadt am
Mittwoch , dem 12 . Mai 1943. von
7 .30 bis 12 Ubr und von 14 bis
18 Ubr bei der Bezuaicbeinstelle
Schwarzwaldstraße 9. Die Zuiatzkar-
ten werden nur geaen Vorlaae der
Vierten Reichskleiderkarte ausaeae -
aeben. Während der Ausaabe der
Zusatzkleiderkarten werden keine An-
träae auf Svinnstosf - und Schub¬
waren entaeaenaenommen . 48018

Emmendingen , den 7 . Mai 1943.
Der Bürgermeister

Bezuascheinstelle.
Gewerbesteuer 1943

ist auf 19. Mai . 10. Auaust . 10. No-
vember und 10. Februar nur ^noch
an das Finanzamt (Finaniraffe )
nicht mebr an die Stadtkaffe zu
zahlen . 48017

Emmendtngen . den 6. Mai 1943 .
Stadtkaffe.

Gewerbesteuer.
Die Gewerbefteuervilichttaen der

Stadt Lörrach mache ich daraus auf¬
merksam. daß die Gewerbesteuer ab
1 . 4 . 1943 an das Finanzamt Lör¬
rach und nicht mebr an die Stadt¬
kaffe Lörrach zu entrichten ist.

Die Zablunaen an das Finanzamt
baben auf Grund des Steuerbeschei¬
des Mr 1942 mit jeweils ein Vier¬
tel der Steuerichuldiakeit für 1942
am 10. Mai . 10. Auaust . 10. No-
vember 1943 und 10. Februar 1944
zu ersolaen . 43640

Lörrach, den 6 . Mat 1943 .
Der Bürgermeister der Stadt Lörrach

— Stadtkaffe —
Bekanntmachung.

Beseitigung der Lattenverschläge aus
Dachböden betr .

In obiaem Betreff verweis« ich
aus den Anschlag an den Verkündi-
«runastafeln . 45259

Sell t. W.. den 7. Mai 1943.
Der Bürgermeister ,

Bekanntmachung der Stadt Tiengen.
Weaen drinaender Arbeiten am

Hochspannungsnetzmuß das Baden¬
werk am nächsten Sonntaa . dem 9.
Mai 1943 . von 7 bis 11 Ubi die
Stromzusubr unterbrechen. 47047

Tiengen, den 7. Mai 1943.
Ter Bürgermeister .

Kv »»» t » /ss »' « « M
Wertetchenverstctgerung.

Di« Gemeinde Holzen versteigert
am Dienstaa . dem 11 . Mai 1943
aus ihrem Gemeindewakd 13.30 Ubr
ansangend 5 Werteichen mit 9 .67 tm
4—8 . Klaff« . Zusammenkunft beim
RatÜaus .

Die Gemeinde Welmlinaen ver-
Netaert anschließend aus ihrem Ge¬
meindewald Einig ebenfalls 7 Wert¬
eichen mit 6 .38 km 4 .- 6 . Klaff« .

Holzen, Welmlinge« , 5. Mai j943.
Die Bürgermeister . 45239

L »s »»Lts
Am Dienstaa . dem 11 . Mat . fin¬

det in EichstettenKram - n. Schweine-
markt statt . 44916

Der Bürgermeister .

Zt/s/»»s
Tomatenpslanzen mit Topfballen zu

verkauf. Vorbettelluna erwünscht.
Gärtnerei Martin Zimber . Frba ..
Hauptstraße 13 ._ 891b

Eismaschine (Füllaew . 3—4 Ltr .)
,u kaufen aei. Ana , u . Lö 19303b .

Elektr. Herd mit Backofen aeaen
Gasberd zu tauschen . Angebote u.
Lö 19302b .

Ei » Transport Kühe u. Sakbinnen
stnd einaetroffen . Viebbandluna
Karl Kriea . Freibura . Stalluna z.
aold . Krone. Kronenstraße . 44905

Tausche Schlachtvieh aeaen 20—25
Wochen trächtige Kalbin . Siens -
bach . Saus 26. 20001b

40—50 Bienenvölker mit Wohnung ,
u . einige leer« Wobnunaen aeaen
Barzabluna zu verk . am Montaa .
dem 10. Mat 12.30 Ubr . in Bier¬
bronnen . Amt Waldsbut . Hilde
Boaelbacher. Witwe Balterswetl .

Ausweis von Ad .-Sitler -Str . bis
Wiebre verloren . Abzuaeben auf
dem Fundbüro Kreiburg . 1481b

Dentist V . Sedmackerer Makros »,
verreist bi» 17. Ll «l. 88717

L/b/rts/r/s/ »
vis - krlseirlciisbsu ,

I4u,r iloeb bis ülontag . K-su«
LillLNSWsiten, : 14.45. 17.15»
19.45.
L « rrz « v » I Ser l iebe mit
Dora Xomur . ckob . Heesbsrez
Dorff KrLxsIor , Hans Glaser ,
Web . RoiuLnow«bx . ckng. niobt
su« os>L88«n . Leins tsi . LesvsWA

cseino -i.lcktrpl « l« velkortstr . 3
I§ur uoob kurss 2 sjt !
Der äuirlrle blff tVNzz
Lirr -sb Llarte Darelii . ZVooben-
eobalu'veebssb ckusenckverdot.
Lbren - u . I 'reikLrts !» uneülbi ^.
Leins bei . Dsstellningsn . 14.3
17.0«. 19.30.

>4srmonIs - I.IcI>tspIsI »
In Drstsnsfübrun « k. Ikrsibnrgl
Dnmnla . 2nrab Dsancksr. Hans
Ltülve . cknxenckverbot . Frei¬
karten unsülti « . Lein « telek.
LarteNbesdellnnsen . Wooben -
sok»iuw«ebsel . 14.30, 17.00, 19.30.
Aonntsg , 10.30 Sonckervorstellnng .

Tsntrsltksatsr »ebikkstraLs 9
LurlPags !
ValSwIrrter . Laod ckem bs -
rübinten Roman von Raus L «I-
I«r . In cken Launtrollen LanÄ
Lnoteok . Viktor 8t »ai u . L . m.
Drainatiaod « 8obiok»alisverüeob-
tnnjren , Wnncker Winterlieb ver¬
zauberter Rsrgvvelt . 8ensatio -
nen in 8 turm unck XValckeinsam -
keit . Din Drsieilis für Zecken !
bleuest « Voobensoban . .Ingenä -
verbot . Leins teilst , L artend e -
stellnnlktsn. Drei Karten ungültiL .
14.30. 17.00. 19.30. 4WS7

ilnlon -lbsstst 8odüt 2snaiiee 7
Dss IrzSlsebe Ornbrnnl .
DortsetLNN« u . II . Peil ckes Dil
mss : „Der Diser von Dscbn »
pur " . Da 3 ana . Littv ckantren
u . a . ckngenckverbot. Drsikarten
nn«ü Iti« . IVoobensöbanveobsel
Lein « tel . LartenbesteLuntrsn
14.30, 17.00, 19.30. 48254

kmmsnciingsa : Lontrsltkestsr
8amstag . 8onntag . Llonta «
Larl I- . Diebs , Vnna Dammann
Lana 8<ibnksr
stlavbt obire I^bsvblea .
Der neu« Dka -Dillm ssigt ckie
Desobiobts einer einsamen Dke
nnck einer verbängnis -vollen.Diebe , ckncenck-verbot . 8onntLX
IS. 17 .30. 20 . Verklag 20 Dbr .

iliirksur - llcbtaplsi «
Va«isnv»sll »r

8amsts ^ . cken 8. Llai 1943. 20
Ddr . unck 8onntag , cken 9 . ßlai
194S. 16 unck M Dbr .stlslrr « Dr » » Dsrea » mit
LIü « Äaverboler . Hans 8öbn -
k>sr . Rolf IVeib , älackv Rabl ,
Laralck Ranken n . a . Reipro -
uramm : „blensebeo »nae
8ebverkrakt "

. Donwock « ! 3u-
uenckliob « keinen Zutritt . Din-
trittsprek « : 1 . ? iat2 j .50 Rbl -,
2 . Rlatr 1 R>l . . 3 . RIat2 80 Rpl .
tV^ebrmaebt balde Rresse ! Vor¬
verkauf für cki« ^ .benckvorsteä-
binMN von 18.30 bk 17 Dbr an
ä«r Linokasse im Lurdsus .

Vocktnau : dcküllor -l.lekt «pl»l»
8s . 20 .00. 8o . 13.30 u . 20.00 Ddr :
Wellie WLsvbe . ckugenck
niobt ^iruelaasen , 45251

Sts «F/ . SüL «»s «
Droües Laos : 8a 18.30—21 .15 8a .-

>Iie . L 6 sstspi «I IVolfgang
8tumnf „Don Darios , Inkant
von 8p »nien " . — 8o 14—17
außer 5-li«. „Rsesnioi " . 8o 18.30
bis 21 .15 8o .-51is „Der Wilck-
sebütr " .

Lammerspiele : 8s 19—20 .30
VolkstümUeker 8ebubert -Vdenck .
8o IN—31 „Das unterseding
Domer ". 45SS
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